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Donnerstag, 11. Juli 1935 


das Echo des deulſchen Jlollenbauprogramms 


Sachliche Feſtſtellungen der engliſchen preſſe — Künftlihe Aufregung in Frankreich 


London, 9. Juli. Die engliſche Abendpreſſe 
veröffentlicht längere Meldungen über das 
neue deutſche Flottenprogramm. Große Be⸗ 
achtung en dabei die Kommentare der 
tiden 


“ bie feinige: 
glaubt, daß der Flottenbauplan beſcheiden 
ft.“ „Mancheſter Guardian“ erklärt, 
die große Zahl von Unterſeebooten ſei nicht 
ſo ernſt, wie es im erſten Augenblick ſcheine. 
Sie jeien klein und zur Küſten verteidigung 
beftimmt, 


Tatſãchlich belaufe das de 5 
gramm 3 4 1 iat 
nur 9000 * ng 12285 65 
gegenwärtig eine zehnma gr 
famttonnage habe. 


„Star“ meint, am wenigſten befriedigend 


ſei es, daß Deutſchland in 1% Jahren über 


die Hälfte der Zahl der britiſchen U-Boot- 
Einheiten auf Ke lege, anſtatt das Pro⸗ 
gramm auf einen längeren Zeitabſchnitt aus⸗ 
zudehnen. Unter den Ueberſchriften: „Frank⸗ 
reich und D s neue Kriegsſchiffe“ 
ee seh n . daß die 
j en n on ommen“, 
ſtellt Prep Afjociation” feft, 
die deutichen Ziffern feien weit davon 
entfernt, 35 vom Hundert der britiſchen 
Tonnage darzuſtellen. 


Was die Größe der Schiffe und Kanonen an- 
betreffe, ſo befänden ſich die Einzelheiten des 
deutſchen Programms alle innerhalb der qua⸗ 
litativen Grenze, die in den beſtehenden 
Flottenverträgen feſtgeſetzt ſeien. Ein weite⸗ 
rer Austauſch von Informationen werde auf 
diplomatiſchem Wege erfolgen. Dieſer Ge⸗ 
dankenaustauſch werde vermutlich den Weg 
r weitere Besprechungen mit anderen 
ichten ebnen, vielleicht ſogar für eine all- 


gemeine Konferenz über die Flottenſtärken. 


5 
tan 


feiten 

te, Pertre- 

ter nad , pu JAE Ti als 
abgelehnt. 

In Londo man der Hoffnung, daß di 

or 1 1 — in 3 Zur 

un 


ft r kommen werden. 


daß die Bekanntgabe 
des deutſchen Pro- 
zu einer 


„Frankreichs Geſchrei 
ungerechtfertigt“ 


A Lee durch den konſervaliven 
Tel 75 5 „unge- 
heure Ueberlegenheit“ zur See. 

London, 10. Juli. Das neue deutſche Flot⸗ 
tenbauprogramm wird auch heute in der 
Preſſe 5 erörtert. Der Marine⸗ 
mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
ſagt, in britiſchen Marinekreiſen glaube man, 
daß die beiden deutſchen Schlachtſchiffe den 
britiſchen Schlachtkreuzern „Renown“ und 
>» e“ gewachſen fein würden, die zwar 
mehrere tauſend Tonnen größer ſeien, aber 
an Altersſchwäche litten. 

Man vermute, daß die 26 000 Tonnen- 

Panzerſchiffe 8 1937 fertig ſein 

en. i 


Großbritannien könne auf Grund der befte- 
henden Verträge vor Januar 1937 keine 
neuen Großkampfſchiffe auf Stapel legen. 
Allerdings würde es die Möglichkeit haben, 
die Ing. Gleitklauſel des Londoner Vertrages 
zur Anwendung zu bringen. ) 

Das in Frankreich erhobene Geſchrei fei 
Zeantteig ungerechffertigt. 

tan werde auch nach Durchführung 
des deulſchen Programms eine ungeheure 


a 
788 


Ueberlegenheit zur See haben. Dies weiſt der 
Korreſpondent an Hand einer Tabelle nach, 
die das Verhältnis der franzöſiſchen zur deut⸗ 
ſchen Kriegsflotte darſtellt. 


Der Marinemitarbeiter der „Morning 
Poſt“ ſchreibt, die Veröffentlichung des 
deutſchen Flottenprogramms habe in engen 
Kreiſen der Beamten der Admiralität und 
des Foreign Office keine Ueberraſchung her⸗ 
vorgerufen. In anderen nichtamlichen 
Kreiſen dagegen herrſche beträchtliche Ueber⸗ 
raſchung. Das deutſche Bauprogramm von 
1935 jei das größte Einjahresprogramm, das 
irgendeine Macht feit dem Weltkriege be- 
kanntgegeben habe! 


Fraulreich bleibt bei feinem 
Proleſt 


Es will feine Ueberlegenheit bewahren. 


Paris, 9. Juli. Die Veröffentlichung den! 


deulſchen Floltenvauprogramms ar” der 
franzöſiſchen Preſſe willkommenen Anlaß zu 
einer abfälligen Kritik nicht nur an dem 
„unbeirrbaren Aufrüſtungswillen Deutſch⸗ 
lands“, ſondern auch an der engliſchen Re⸗ 
gierung. Der „Temps“, der ſich beſonders 
durch ungereimte und willkürliche Behaup⸗ 
tungen auszeichnet, hält jetzt den Beweis da⸗ 
> erbracht, daß Deutſchland längſt vor dem 
Abſchluß des deutſch⸗engliſchen Flottenab⸗ 
kommens auch zur See aufgerüſtet und ſomit 
eine offenkundige Verletzung ſeiner interna⸗ 
tionalen Verpflichtungen begangen habe. Ein 
Flottenbauprogramm laſſe ſich nicht impro⸗ 
viſieren. i 


Deutichland habe feine geheime Auf- 
rüſtung zu Lande, zu Waſſer und in der 
Luft von Anfang an gleichzeitig be⸗ 
trieben. 
Somit fei die „deutſche Theſe“ widerlegt, daß 
Deutſchland den Völkerbund verlaſſen habe, 
weil die anderen Mächte nicht in eine Rü⸗ 
ſtungsbeſchränkung einwilligten. Wie ſei es 
möglich geweſen, daß die engliſche Regierung 
unter dieſen Umſtänden einen Aweifeitigen 
Pakt mit Deutſchland abgeſchloſſen habe! 
In allen Verteidigungsverſuchen Eng- 
lands laſſe ſich kein Beweisſtück finden, 


internationalen Moral“ ſoviel „über 
raſchende Leichtfertigkeit“, eine offenkun · 
dige Vertragsverletzung hinzunehmen, 
rechtfertigen könnte. 
Jrankreich könne nur bei feinem allgemeinen 
Proteſt gegen die ein Or 1 Auf- 
rüſtung bleiben. Die Prüfung des deutſchen 
lottenbauprogramms ergebe, daß es auf die 
1 der Nordſee abziele und vor 
allem als Gegengewicht gegen die Enkwick⸗ 
lung der franzöſiſchen Kriegsmarine aufge⸗ 
ſtellt worden ſei. Damit ſei Frankreich ſeine 
Pflicht vorgezeichnet: 
Mehr denn je müſſe es ſeine volle Hand- 
lungsfreiheit in den Seerüſtungen beibe- 
halten, mehr denn je feine Jloktenpolitik 
einzig und allein auf die franzöſiſchen 
Belange und die Erforderniſſe ſeiner 
und ſeines Kolonialreiches Sicherheit 
abſtellen. 
Der Marineſachverſtändige des „Jour- 
nal des Debats“ zieht aus engliſchen 
Preſſebetrachtungen den Schluß. daß 


das deutſch-engliſche Flottenabkommen 
unmoraliſch Ei 
ſei (), weil man zugebe, daß man eine Tat- 
ſache hingenommen habe, die man nicht ver⸗ 
hindern konnte. Die Engländer erklärten zwar, 
daß das Abkommen nur ſie binde, aber ſie 
hätten fig darüber tlar jein müffen, daß fie 


mit der Zerreißung des Verſailler Vertrages 


das vom Standpunkt der „elementarjten 


Frankreich die Möglichkeit genommen haben, 
ihm in dieſem Punkte Geltung zu verſchaffen. 
Jedenfalls werde durch das deutſche Flotten⸗ 
bauprogramm 
Frankreich vor eine ſchwerwiegende Ent- 
cheidung geſtellt. Es werde gezwungen 
ein, den Bau von 10 000 Tonnen -Pan⸗ 
zerkreuzern und vor allem von U-Boo- 
ten wieder aufzunehmen. 
Zweifellos wolle die engliſche Admiralität 
durch die Drohung der deutſchen Unterſee⸗ 
bootflotte Frankreich zur Abſchaffung dieſer 
Waffe bewegen. Aber mehr denn je werde 
. unerſchütterſich an dem Entſchluß 
eſthalten müſſen, feine Ueberlegenheif an 
Unterſeebooten zu bewa 


hren. 
Flottenabkommen iſt durch 
Notenaustauſch ratifiziert 


Eine Erklärung Baldwins 


ò Der konſervatipe Abgeordnete Byanın Adams 
fragte im Unterhaus, ob der Miniſterpräſident 
dem Unterhaus das Flottenabkommen mit 
Deutſchland zur Zuſtimmung vorlegen wolle, 
anſtatt eine ſo wichtige Angelegenheit in einer 
Haushaltsdebatte am kommenden Donnerstag, 
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die formell als Ausſprache über den Haushalt 
des Foreiegn Office angeſetzt iſt. 

Baldwin erwiderte, daß die Oppoſttion 
dieſe Angelegenheit an einem der Haushaltstage 
zur Erörterung vorbringen werde, was ihm 
eine paſſende Gelegenheit zu ſein ſcheine. Adams 
fragte darauf, ob er aus dieſer Antwort ent⸗ 
nehmen ſolle, daß das Unterhaus davon aus⸗ 
geſchloſſen ſei, die Vertragsfähigkeit der Regie⸗ 
rung zu prüfen. 

Der Miniſterpräſident erwiderte: „Die 
Lage ijt die, daß die Ratifizierung ſolcher 
Abkommen durch einen Notenaustauſch 
bewirkt wird. Dem Haus ſteht es wie immer 
vollkommen frei, dieſe Fragen zu erörtern. Wenn 
es mit dem erzielten Abkommen nicht zufrieden 
ijt, dann kann es immer einen Mißtrauens⸗ 
antrag einbringen. Ein Mißtrauensantrag 
wird im allgemeinen vom Oppoſitionsführer 
eingebracht!“ (Gelächter). 


Sir Hoare beim König 
London, 9. Juli. Der König empfing am 


Dienstag den Außenminiſter Sir Samuel 
Hoare zu einer halbſtündigen Audienz. 
— — 


Bed berichtet über Berlin 


Warſchau, 10. Juli. Beim Staatspräſtden⸗ 
ien fand am Dienstag eine der ſeit dem Tode 
des Marſchalls Pilſudſki üblich gewordenen 
gemeinſamen Audienzen des Miniſterpräſtden⸗ 
ten Slawek, des Generalinſpekteurs der Armee 
1 7 7 und des Außenminiſters Oberſt 


ſtatt. 
Wie verlautet, hat Mini Beck bei dieſer 
Gelegenheit über ſeinen Berliner Beſuch Be 
richt erſtattet. 


„Times“ über den Austausch 
von Flottenbauprogrammen 


Mahnung an Frankreich — deutſch⸗britiſcher Austauſch 
der Bauprogramme bis 1942 


London, 10. Juli. In einem Leitartitel der 
„Times“ wird ausgeführt, daß die Ber- 
öffentlichung des deutſchen Flottenbaupro⸗ 
1 für 1935 in England und Frank⸗ 
rei 

einige der Bedenken und kritiſchen 

Aeußerungen neu belebt 
habe, mit denen das engliſch⸗deutſche Flot⸗ 
tenabkommen aufgenommen worden ſei. 


Es wäre den Deutſchen möglich geweſen, bei 
verhältnismäßiger Geheimhaltung weiter zu 
bauen, bis fie eine Flotte geſchaffen häften, 


die es jetzt jemals beſitzen könne. 


die gewaltiger. geweſen wäre als die Flotte, 
In britiſchen Augen ſei eines der 


rök- 

ten Berdienfte des Vertrages fein Tert 

als Ausgangspunkt für weitere ähnliche 
Abmachungen. 


Das Verhältnisſyſtem der Flottenverlräge fei 
uſammengebrochen. Das A 
bkommen liefere eine Grundlage für die 
Bekanntgabe von Bauprogrammen für eine 
Reihe von Jahren. 


Verhandlungen zwiſchen Großbritannien 

und Peuiſchland würden jetzt eröffnet, 

um Bauprogramme im voraus für die 

nächſten 6 oder 7 Jahre herzuſtellen. 
Am dieſes gute Werk der Allgemeinheit nutz ⸗ 
bar zu machen, ſei es rlich ee 
Bere Jen, „ihre Bi eine ka 

etei í 5 re Program m 
. ecke ren. Die britiſche Regierung 
kean deshalb die franzöſiſche Regierung fon- 
tert. 


Das deuff Bauprogramm 1934/35 
dei allen $ natermüchten chen des Wafhing⸗ 


——— H— — . ———— j[—ůũ 


toner 3 milgeteilt wor 
den. Das ere e Programm 
habe aber die deutſche Admiralität nur 
der briti Regierung befannige- 
geben, die ihr eigenes vorläufiges Pro: 
ig Deutſchland ebenfalls mitgeteilt 
e. in London zwiſchen Herrn von 
Ribbentrop und den britiſchen Unterhändlern 
erreichten Einvernehmen werde der Aus⸗ 
tauſch künftiger Programme nur auf der 
Grundlage der Gegenſeitigkeit erfolgen. 


Es ftehe Frankreich daher vollkommen 

frei, die deutihen Baupläne bis 1942 

kennen í 

lungen 

ſei. 
die öſiſche Regieru 

icht ie fein, und besas 


fei, würden die e · 
chungen, die die britiſche 


Regierung in Lon: 
Regierungen & führen wünſche, 
Zweck 0 e 


Die jetzige Lage gebe Frankreich eine 
Aeberl í 43 
5 


Dieſes Verhältnis könne Frankreich natür⸗ 
lich zeitweilig umſtoßen, aber es ſei ſchwer 

ſehen, wie ein beſſeres Einvernehmen ge⸗ 
unden werden könne. Auf jeden Fall ſei es 
durchaus wünſchenswert, daß allerſeits der 
äußerſte Freimut bewieſen werde und daß 
die Seemächte Europas eine entgegenkom⸗ 
mende, nicht eine negative Geiſtesverfaſſung 
zeigten, nämlich 


im Sinne eines veteinbarien Bauens 
und nicht eines Gegeneinanderbauens. 


Poſener Tageblatt < 


Auf jeden Fall blieben die großen Grund- 
ſätze der Vereinbarungen vom 18. Juni be- 
ſtehen, daß die Seeſtärke Großbritanniens 
und die Deutſchlands miteinander ſteigen 
oder ſinken. Großbritannien ſei tatſächlich zu 
nichts weiter verpflichtet, während die See⸗ 
ſtärke Deutſchlands an die Großbritanniens 
gebunden worden ſei. Schließlich bemerkt 
„Times“ noch, eine gemeinſame engliſch— 
deutſche Erklärung zugunſten der Abſchaf⸗ 
fung der U-Boote würde inſofern keinen blei- 
benden Wert gehabt haben, als Frankreich 
und andere Länder ihrerſeits nicht zur Ub- 
ſchaffung bereit ſeien. 


der amlliche Wortlaut 
des Programms 


49 Neubauten der deutſchen Kriegsmarine 
Erſtes U-Boot in Dienſt geſtellt 


DNB meldet: Zum Aufbau der deut⸗ 
ſchen Kriegsmarine auf den im Flotten⸗ 
abkommen mit England feſtgelegten Stand von 
35 v. H. des engliſchen Deplacements find fol- 
gende Neubauten auf Stapel gelegt worden oder 
werden im Laufe des Jahres 1935 auf Stapel 
gelegt werden: 


1. 2 Panzerſchifſe von 25 000 Tonnen 
Waſſerverdrängung mit 28⸗em⸗Geſchützen, 

2. 2 Kreuzer von je 10000 To. Waſſer⸗ 
verdrängung mit 20⸗m⸗Geſchützen. 

3. 16 Zerſtörer von je 1625 Tonnen mit 
2,7 em-Geſchützen (Stapellegung 1934 und 1935) 

4. a) 20 Unterſeeboote zu je "N To, 
Das erſte dieſer U-Boote ijt am 29. Juni in 
Dienſt geſtellt. Zwei weitere ſind zu Waſſer. 

b) 6 U-Boote zu je 500 To. 

c) 2 U-Boote zu je 750 To, 


Der Bau des erſten Flugzeug rägers 
ebenſo die Pläne der 1936 und in den folgenden 
Jahren nach dem Grundſatz der qualitativen 
Hleichberechtigung auf Stapel zu legenden mei- 
teren Schlachtſchiffe werden vorbereitet. 


deulſche Preſſeſtimmen 


Die dem Reichskriegsminiſterium naheſtehende 
„Berliner Börſen⸗ Zeitung“ ſchreibt: 
Der Kampf, den Adolf Hitler, geſtützt auf die 
einhellige und im Innerſten überzeugte Gefolg⸗ 
ſchaft des ganzen deutſchen Volkes, um Deutſch⸗ 
lands Gleichberechtigung führte, hat nun auch 
im Anſchluß an das deutſch⸗engliſche Flotten⸗ 
abkommen die erſten praktiſchen Wirkungen in 
bezug auf die Herſtellung einigermaßen normaler 
deutſcher Verteidigungsmöglichkeiten zur See ge⸗ 
zeitigt. Wie zu Lande, ſo iſt auch zur See die 
Wehrloſigkeit eines großen Volkes keine Gewähr 
des Friedens, ſondern ein Faktor der Unruhe. 
Bei allen vernünftigen Menſchen he! das den tſch⸗ 
engliſche Flottenabkommen die Ueberzeugung 
hervorgerufen, daß dieſer unter zwei realpoli⸗ 
tiſch denkenden Völkern vollzogene freiwillige 
Ausgleich eine unvergleichlich ſtarke Gewähr für 
die Aufrechterhaltung des Friedens -~ ſchen 
dieſen beiden Völkern iſt — darüber hinaus aber 
auch ein ruhender Pol, ein Hafen dor Stetig⸗ 
keit mitten in den europäiſchen Wirren. In 
dieſem Sinne ſehen wir in den zukünftigen 
deutſchen Kriegsſchiffen nicht nur Wahrer der 
deutſchen Ehre und ein Unterpfand der dertihen 
Gleichberechtigung zur See, ſonderr auch ge 
panzerte Bollwerke des Friedens, der Ruhe und 
der allgemeinen Sicherheit.“ 


„Die „Schleſiſche Zeitung“ ſtellt feſt: 
Betrachtet man den Umfang des Jahrespro⸗ 
gramms im Zuſammenhang mit den Höchſt⸗ 
grenzen, die Deutſchland nach dem 12, z 
liſchen Flottenabkommen erzielen kann, ſo fällt 
auf den erſten Blick die Zurückhaltung auf, mit 
der Deutſchland an die Auswirkung des ‘er: 
trages herangeht. Deutſchland ftehen nach dem 
deu sche Flottenabkommen rund 183 750 
Tonnen für Panzerſchiffe zu. Gebaut werden 
jedoch nur zwei Panzerſchiffe von je 26000 
e Die Armierung dieſer are iſt 
maximal mit 28⸗cm⸗Geſchützen 8 ieſer 
Panzerſchifftyp paßt ſich bereits den Zielen an, 
die injonderheit England und mit ihm Deutſch⸗ 
. e a Seet l u 
erreichen ſucht, näm ie nzerſchiffe 
nicht die 26 000⸗Tonnen⸗Grenze künftig über: 
ſchreiten ſollen. 


Auch die Seftlegun des Kalibers entſpricht 
8 Wünſchen auf Beſchränkung des 
Wettr 277 77 Die Panzerſchiffe liegen mit ihren 
28⸗em⸗Geſchützen weit unter den franzöſiſchen 
ee . vom Typ Dünkirchen, die 26 500 
Tonnen ſtark find und über acht derart de 
verfügen. Beim deutſchen Kreuzerbau iſt die 
gleiche Beſchränkung zu beobachten. Von den 
ſtatthaften 51380 Tonnen ſchwerer Kreuzer baut 
Deutſchland zunächſt zwei zu 10 000 Tonnen mit 
maximal 20⸗em⸗Geſchützen. Hier ſchöpft Deutſch⸗ 
land zwar die Tonnengrenze der Kreuzer- 
klaſſe A aus, bleibt aber in der Armierun 
unter dem höchſten zuläſſigen Kaliber von 20, 

Zentimeter. Zur Bewertung dieſes Schiffsbaues 
muß berückſichtigt werden, daß Frankreich, Eng⸗ 
land, Japan, Italien und Amerika insgeſamt 
59 dieſer ſchweren Kreuzer beſitzen. 1 
wichtig erſcheint das Bauprogramm von 16 Zer⸗ 
ſtörern von je 1625 Tonnen. Zu dieſen kommen 
noch 8 Zerſtörer zu 800 Tonnen, über die 
Deutſchland bereits verfügt. Wir bleiben alſo 
auch hier weit unter der Vertragsgrenze von 
52.000 Tonnen. Von beſonderem Intereſſe ift 
naturgemäß das U-Boot⸗Bauprogramm. Hier 
werden insgeſamt 950 Tonnen gegenüber einer 
Vertragsgrenze von rund 23 000 Tonnen gebaut. 
Das Schwergewicht des Baues liegt bei den 
Heinen U-Booten von 250 Tonnen. Nur zwei 
Boote werden 750 Tonnen ſtark fein, obwoll 
die franzöſiſchen U⸗Boote teilweiſe bis zu 2800 


Tonnen ſtark ſind. Der Plan umfaßt nur das 
Bauprogramm 1935 und wird in den weiteren 
Jahren entſprechende Ergänzungen erfahren, 
durch die die Rahmengrenze allmählich erreicht 
wird. Hat an ſich der Vertragsrahmen bereits 
den deutſchen Willen gezeigt, ſich ausſchließlich 
auf eine dier Ali Verteidigung einzuſtellen, 
jo wird dieje Abſicht durch die Art der Neuz 
bauten und ihr Tempo unterſtrichen. 


Deutſchland verfolgt im Gegenſatz zu den 
franzöſiſchen Befürchtungen weder England noch 
auch Frankreich gegenüber irgendwelche aggreſ— 
ſiven Abſichten, ſondern ſtellt im Gegenteil ſein 
Schiffsbauprogramm ſchon jetzt auf die Hoffnung 
ab, durch internationalen Vertrag allgemeine 
Beſchränkungen zu erzielen, die einem hem- 
mungsloſen Wettrüſten zur See einen Riege 
vorſchieben. In dieſem Rahmen verdient = 
die Feſtſtellung Intereſſe, daß Amerika fih dur 

die europäiſchen Flottenbauten nicht berührt 
fühlt und zwiſchen England und Amerika f è 
Flottenrivalität beſteht. Die Elemente für den 
Stillſtand der Geerüftungen auf der Baſis der 
Gleichberechtigung ſind alſo gegeben, ſofern nicht 
von Frankreich durch ein ſinnloſes Rüſtungs⸗ 
. aat das Gleichgewicht empfindlich genört 
wird. 


Dänemark geſtallel 
die Verleihung der Ehrenkreuze 


Wie die däniſchen Blätter mitteilen, iſt es 
durch einen Erlaß des Königs von Dänemark 
früheren deutſchen Staatsbürgern, die ſpäter 
das däniſche Staatsbürgerrecht erworben haben, 
geſtattet, das ihnen verliehene deutſche Front- 
ehrenkreuz ohne beſondere Genehmigung zu 


tragen. 
* 


Bei dieſen Staatsbürgern, denen der König 
von Dänemark die Annahme der vom verſtor⸗ 
benen Reichspräſidenten von Hindenburg ge⸗ 
ſtifteten Kriegsehrenkreuze geſtattet hat, han⸗ 
delt es ſich um ehemalige deutſche Staatsange⸗ 
hörige, die durch die Abtretung Nordſchleswigs 
die däniſche Staatsangehörigkeſt erworben 
haben. Den ehemaligen deutſchen Kriegsteil⸗ 
nehmern polniſcher Staatsangehörigkeit ift bis- 
her dieſe Genehmigung von den zuſtändigen 


polniſchen Stellen leider nicht erteilt worden. 


Wird Italien ſofort marſchieren? 
der Schlichtungsausſchuß zerplatzt — Avenol in London 


Haag, 9. Juli. Vom jtalieniſch⸗abeſſiniſchen 
Schlichtungsausſchuß in Scheveningen wird die 
bereits gemeldete friſtloſe Vertagung der Be- 
ratungen des Ausſchuſſes in einer kurzen Mit⸗ 
teilung beſtätigt, in der es heißt, daß das 
Schlichtungsverfahren „bis auf weiteres abge- 
brochen“ worden iſt. Ferner wird bekannt⸗ 
gegeben, daß die Ausſchußmitglieder und die 
Vertreter der beiden Regierungen noch heute 
abend oder im Laufe des morgigen Tages 
Scheveningen wieder verlaſſen werden. 

Obwohl die Abfaſſung obiger Mitteilung die 
Möglichkeit einer ſpäteren Wiederaufnahme 
des Schichtungsverfahrens offen läßt, dann die 
Vertagung der Ausſchußberatungen in Anbe⸗ 
tracht der Umſtände, unter denen ſie erfolgt iſt, 
bod nur jo gedeutet werden, daß der Aufſchub 
ie 


Unmöglichkeit erkannt hat, den ihm erteil⸗ 
ten Auftrag durchzuführen. 
Das Schlichtungsverfahren muß demnach als 
eſcheitert angeſehen werden, ſo daß die Ange⸗ 
egenheit höchſtwahrſcheinlich an den Völker⸗ 
bund zurückverwieſen werden wird. 

Auf Grund von Mitteilungen von gut 
unterrichteter Seite beſtätigt es i, daß das 
Plaidoyer des Vertreters der abeſſiniſchen Re- 
gierung, Profeſſor Jeze, 
gebrochen werden mußte, wei 

die Italiener dagegen Verwahrung ein⸗ 

legten, daß Profeſſor Jeze von der Vor⸗ 
ausſetzung ausging, Ual⸗Ual jei abeſſi⸗ 
niſches Gebiet. 
Die italieniſchen Regierungsvertreter ſetzten 
ich zur Klärung des Zwiſchenfalles mit ihrer 
egierung in Verbindung und erhielten dar⸗ 
auf die entſchiedene Wertung, feinesfalls eine 
Ausſprache über Grenzfragen, namentlich über 
Ual⸗Ual, zuzulaſſen. TNN 


London, 9. Juli. Der Generalſekretär des 
Völkerbundes Avenol, ſuchte am Dienstag 
Sir Samuel Hoare ſowie den Völkerbund⸗ 
miniſter Eden auf. Die Sn be⸗ 
ſchäftigten ja nach einer an die Preſſe aus- 
gegebenen Mitteilung „mit dem kritiſchen Zus 
ſtand der Angelegenheiten des Völkerbundes, 
insbeſondere in bezug auf den Streit zwiſchen 
Italien und Abeſſinſen“. Nach der amtlichen 


Die Italiener ſind noch nicht bereit 


A deshalb . 


Mitteilung wurden die Fragen beſprochen, die 

in der „demnächſtigen“ Völkerbundratsſitzung 

behandelt werden. Hieraus wird zum Teil ge- 

ſchloſſen, daß eine ; 
Sonderſitzung des Völkerbundrates bald 

ſtattſinden ſoll, 
nachdem der Verſöhnungsausſchuß keinen Er- 
folg gehabt hat. 


Die engliſche Abendpreſſe veröffentlicht groß⸗ 
aufgemachte Meldungen, in denen hervor⸗ 
ehoben wird, welches Aufſehen der Zuſammen⸗ 
ar der Schiedsverhandlungen in Schevenin⸗ 
gen erregt hat. So meldet „Star“ unter der 
fettgedruckten Ueberſchrift: „Muſſolini ſchlägt 
vielleicht ſofort los“: 


In gut unterrichteten Kreiſen befürchte 
man, daß Muſſolini möglicherweiſe die 
Gelegenheit des Zuſammenbruches der 
Konferenz benutzen werde, um ſofort 
gegen Abeſſinien zu marſchieren. 


„Evening Standard“ bringt die 
Ueberſchrift: „Der Zuſammenbruch iſt vielleicht 
das Kriegsſignal“ und meldet, Abeſſinien 
werde wahrſcheinlich eine ſofortige pe i 
des Völkerbundrates verlangen. Ein abeſſini⸗ 
ſcher Beamter habe erklärt: „Wir erwarten den 
Angriff Italiens jeden Augenblick.“ 


Einer Reutermeldung aus Rom zufolge bes 


| iteht in gewiſſen italieniſchen Kreiſen der 
Wunſch, die Operationen n me 1 


I 


„ Yugujt zu beginnen, das heißt, t 
4 dent Streit vor den Bölter« 
bund kommt, jo daß der Völkerbund vor eine 
vollendete Tatſache geſtellt würde. Jedoch ſeien 
zwei weitere Armee⸗Diviſionen und zwei Divi- 
ſionen von Schwarzhemden noch nicht nach 
Abeſſinien in Marſch geſetzt worden, und es fei 

u rſcheinlich, daß Italien den Feldzug 

8 4 3 eine Million Mann 

harte abeſſiniſche Heer eröffnen werde, 

ohne mindeſtens 250 000 Truppen in ſeinen 
Kolonien zu haben. 


usſichtlich werde Italien mindeſtens bis 
piter a near, falls es nicht durch eine 
drohende Stellungnahme des Völkerbundes (!) 
ſchon vorher zum Vorgehen gezwungen werde. 


muſſolini verläßt fh nur auf die ſtärkeren Bataillone 


London, 10. Juli. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ glaubt 
zu wiſſen, daß 

die italieniſchen Befehlshaber in Afrifa 

Muſſolini mitgeteilt hätten, fie könnten 

einen erfolgreichen Angriff nicht mit 

weniger als 400 000 Mann durchführen. 
Muſſolini habe dieſer Schätzung zugeſtimmt. Die 
gegenwärtige Stärke der Streitkräfte in Erythräa 
und Italieniſch⸗Somaliland betrage ſicher nicht 
mehr als die Hälfte dieſer Zahl. Daher könn⸗ 
ten Meldungen von einer baldigen italieniſchen 
Offenſive als unbegründet bezeichnet erden. 


Ferner behauptet der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent, Muſſolini wolle eine militärſſche Ober- 
heerſchaft in Abeſſinien nach dem erbild w: 
franzöſiſchen in Marokko errichten. Frankreich 
ſei wahrſcheinlich beſorgter als Großbritannien 
wegen der Folgen dieſes Planes. 


Der Generalſekretär des Völkerbundes Ur nəl 
habe den Wunſch geäußert, daß die Großmächte 
alles tun ſollten, um ein Einvernehmen zu ee⸗ 
zielen, bevor die Frage vor den Völf ind 
komme. Er ſei ſich der Gefahr einer Zerſtörung 
des ganzen Völkerbundſyſtems durch eine un- 
beſonnene oder übereilte Handlun. durchaus 
bewußt. 

In London werde erklärt, auf den Zuſa m⸗ 

menbruch der Schlichtungsverhandlungen in 

Scheveningen ſollte nicht zu viel Gem, 

ö gelegt werden. 


Zunächſt jei beabſichtigt geweſen, den Völter⸗ 
bund für den 27. Juli einzuberufen, um ein 
Schiedsgericht zu ernennen. Die urſprüngl' ben 
Zwiſchenſälle hätten aber viel von ihrer! ch⸗ 
tigteit verloren, denn die jetzige Streitſ rege 
reiche viel weiter. Späteſtens würde der Völ⸗ 


—— . — nn nn nn ann une. 


terbundrat allerdings am 25. Auguſt zuſammen⸗ 
zutreten haben, falls keine Vereinbarung er- 
reicht ſei. 


Abeifinien in Erwartung des 


Angriffs 


Europäer und Amerikaner verlaſſen das Land 


London, 10, Juli. Der Korreſpondent des 
„Daily Expreß⸗ in Addis Abeba meldet: Am 
Dienstag nachmittag fuhr ein mit britiſchen, 
ameritaniſchen und italieniſchen ee 
Frauen und Kindern dicht beſetzter Eiſen ahn⸗ 
zug von der Hauptſtadt ab. 
Sie verlaſſen das Land wegen der 
drohenden Kriegsgeſahr. J 
In drei Wagen bejanden ſich kleine Mädchen, 


die italieniſche Väter und abeſſiuiſche Mütter | 


unter der Obhut römiſch⸗ 
Sie kommen aus einem 
Stift in Addis Abeba. Die Zweigſtellen der 
Schule im Innern des Landes ſind angewieſen 
worden, die Zöglinge nach Addis Abeba zu 
ſchicken, wo fie unter den Schutz der italieni- 
ſchen Geſandtſchaft geſtellt werden. Auf die 
Wrage, warum Italien der Sicherheit dieſer 
inder gemiſchten Blutes jo viel Wichtigkeit 
beimeſſe, erwiderte ſtolz ein italieniſcher Be⸗ 
amter: Sie ſind ; 

die künftigen Mütter einer neuen und 

edleren Generallon, die das bisherige 

Abeſſinien bewohnen wird. 

Ferner berichtet der Korreſpondent: Die mei- 
ſten ausländiſchen Firmen in Addis Abeba 
eben keinen Kredit mehr, und infolgedeſſen iſt 
as Geſchäftsleben vollkommen lahm⸗ 
gelegt. Ein abeſſiniſcher Beamter erklärte, 

man erwarte jeden Augenblick einen 

` italieniſchen Angriff. 
Abeſſinien werde lieber bis zum letzten Mann 


haben; ſie ſtanden 
fatholiiher Nonnen. 


kämpfen als ſich ergeben. Abeſſinien ſei ge⸗ 
zwungen, die ſtarken italieniſchen Truppen⸗ 
zuſammenziehungen an den Grenzen mit eige⸗ 
na Truppenzuſammenziehungen zu beant⸗ 
worten. 


„völterbundgedanke auf Kolonien 
nicht anwendbar“ 


Frankreich zittert um den Völkerbund 


Paris, 10. Juli. Mit der Verſchärfung des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfalles, wie ſie ſich 
ſeit der Unterbrechung der Haager Schiedsver⸗ 
handlungen ergibt, geht in der franzöſiſchen 
Preſſe ein À 
Steigen der Neutralitätsbewegung 

Hand in Hand. Man bedauert die erhöhte Span⸗ 
nung. Man gibt zu, daß die Regelung des 
Streitfalles in immer weitere Ferne rücke. Man 
vermeidet es aber ſorgfältig, zu ſehr auf das 
Mittel des Völkerbundes hinzuweiſen, weil man 
ſtark befürchtet, daß es ſich als untauglich her⸗ 
ausſtellen werde und daß Frankreich dann in 
eine. unangenehme moraliſche Lage kommen 
önnte. 

„Matin“ ſchreibt, die abeſſiniſche Regierung 
dürfte jetzt eine neue Eingabe an den Völker⸗ 
bundrat machen. Aber wenn ſich Italien wei⸗ 
gere, vor dem Völkerbundrat zu erſcheinen, dann 

Hehe das Schickſal des Völkerbundes ſelbft 

auf dem Spiel. 
Frankreich könne jetzt nicht mehr viel unter 
nehmen. Es ſei nahezu ſicher, daß Frankreich in 
dieſer Angelegenheit künftig eine ſtreng neutrale 
Haltung einnehmen werde. 

„Journal“ erklärt, die Einſtellung der Ar: 
beiten des Schiedsgerichts ſei keine Ueber: 
raſchung. Das bedenklichſte ſei, daß eine un⸗ 
überbrüdbare Meinungsverſchiedenheit hinſicht⸗ 
lich der Grundlage eines jeden Verfahrens zur 
friedlichen Regelung zu Tage getreten ſei. 


„Excelſior“ ſpricht von einer bedauer⸗ 
lichen, aber nicht WER eſehenen Entſchei⸗ 
dung. Im vorliegenden Falle handele es id 
um eine verfehlte Prozedur. Es fei zu befürch 
ten, daß die Fortſetzung der Verhandlungen den 
Streitfall noch verſchärfen und dabei London, 
Paris und Rom von Genf gar nicht zu 
reden — immer mehr in Verlegenheit bringen 
würde. Die unnachgiebige Haltung der ch eſſini⸗ 
ſchen Regierung, die die rechtlichen Grundſätze 
der Völkerbundſatzung, obwohl fie auf den tolo: 
nielen Gedanken unanwendbar ſei, bis zum 
letzten ausnutzen wolle, erlaube kaum Hoffnun⸗ 
gen auf vernünftige und durchführbare Ver⸗ 
leichslöſungen. Das Blatt zweifelt unter dieſen 
mſtänden daran, ob es klug fei, den Streit- 
fall vor eine außerordentliche Völkerbundrat⸗ 
ſitzung zu bringen, zu der eine der beiden 
ächte vielleicht gar nicht erſcheinen würde. 


—— 


Konferenz der auslandpolniſchen 
Jugend i 


Montag vormittag um 10 begann in 
Aula der . Aae die hieran 
Eröffnung der 3 der Abordnungen der 
auslandpolniſchen Jugend. Die Eröffnung volk 
zog der Vorſitzende des Komitees für nationale 
Erziehung der auslandpolniſchen Jugend, Am⸗ 
broziewicz, der auch das Präſidium der Kon⸗ 
ferenz berief. Darauf ſprachen im Namen des 
Weltbundes der Auslandpolen Dr. B. Helczyn⸗ 
ſti, Delegierte aus Oeſterreich, Belgien, der 
Tſchechoſlowakei, Eſtland, Frankreich, Ke ada 
uſw. Zum Schluß hielt der Direktor des In⸗ 
ſtituts für völkiſche Fragen, Paprocki, einen 
Vortrag über den Weltverband der Ausland⸗ 
polen. Die Feier wurde mit dem vom Chor 
der Jugend geſungenen „Gaudeamus“ beendet. 


„Bolonia“- Redakteur wegen Belei 
digung des Führers verurteilt 
2 Monate Haft ohne Bewährr---"-ift 


Kattowitz, 9. Juli. Vor der Preſſeſtrafta mmer 
des Landgerichtes Kattowitz hatte jih der ver: 
antwortliche Schriftleiter des deutſchfeindlichen 
Korfanty⸗Organs, der „Polonia“, it 
Puſtelnik aus Kattowitz, wegen Beleidigung des 
deutſchen Staatsoberhauptes zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu zwei 
Monaten Haft ohne Zubilligung einer Bewäh⸗ 
rungsfriſt. - 


Geiftlicher aus dem Wilnagebiet 


ausgewieſen 


Warſchau, 9. Juli. Einem latholiſchen Par, 
rer, der im Milnaer Gebiet in einem Dorfe 
nahe der litauiſchen Grenze wirkte und eine Ich» 
hafte politiſche Tätigkeit in kitauiſchem 
Sinne entfaltete, wurde durch die polniſchen Be: 
hörden das Wohnrecht im Grenzgebiet auf drei 
Jahre entzogen. Dem Pfarrer wurde ein Ter⸗ 
min von zwei Wochen eingeräumt, um ſeinen 
bisherigen Poſten zu verlaſſen. 


Dielleberführung der candespolizei 
in die deutſche Wehrmacht 


Berlin, 9. Juli. Das vom Reichskabinet⸗ 
verabſchiedete ich über die Ueberführung dei 
Angehörigen der Landespolizei in die Wehr 
macht regelt den perſonellen Teil der bereits 
unter dem 21. März 1935 angeordneten Ueber⸗ 


ührung. Die in der entmilitariſterten Zone 
re iten Einheiten der Landespolizei mer: 
den jedoch nicht mit überführt und behalten 


ihren Charakter als Polizeiformationen. 


. WENN 


Das gute Recht 


eines jegen Reiſenden ift fein Anſpruch auf 

die Lektüre feiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“, 


1 


> 


t 
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Donnerstag, 11. Juli 1935 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiklatt — Nr. 156 


Mittelpunkt 
der Wellpolilik 


Von Hans Joachim Ruhlari. 


Die jüngſten Ereigniſſe der großen Politik 
haben die allgemeine Aufmerkſamkeit wieder 
einmal auf ein unſcheinbares Gebäude in 
einer ſtillen Straße Londons gelenkt, nach 
Downingſtreet 10. Hier befindet ſich 
ſeit rund zwei Jahrhunderten der Amtsſitz 
des engliſchen Erſtminiſters, und in dieſem 
fahlgelben Gebäude ſchlägt das Herz des 
Britiſchen Reiches. Und es iſt daher zu ver⸗ 
ſtehen, daß Downingſtreet 10 im Laufe der 
Zeit zu einem feſten Begriff wurde. 


Die Geſchichte dieſes Hauſes geht bis auf 

is Jahr 1660 zurück, als König Karl II. 
nach dem Abwirtſchaften der Cromwellſchen 
„Rundköpfe“ aus den Niederlanden zurück⸗ 
kehrte, um den engliſchen Thron zu beſteigen. 
Freigebig belohnte er ſeine Anhänger, ohne 
immer darauf zu achten, daß ſich unter ihnen 
auch mancher befand, welcher der königlichen 
Gunſt keineswegs würdig war. Dies galt 
auch für einen er Georg Dowe 
ning, der, die Wiederaufrichtung des Kö⸗ 
nigstums rechtzeitig ahnend, ſchleunigſt fich 
entſprechend eingeſtellt hatte. Nicht zu ſeinem 
Nachteil; denn Karl II. erhob ihn alsbald in 
den Adelsſtand und machte ihm wertvollen 
Grundbeſitz zum Geſchenk, die heutige Dow⸗ 
ningſtreet, wo der ſo Ausgezeichnete ſich bald 
ein nach damaligen Auffaſſungen prächtiges 
Haus errichtete und bis zu ſeinem ein 
behagliches Leben führte. 


Downing hinterließ keine unmittelbaren 
Erben, und das war wohl der Grund, wes⸗ 

halb König Georg II. das Haus in der Dow⸗ 
ningſtreet zur Amtswohnung feines Erſtmi⸗ 
niſters beſtimmte. Als erſter wurde Walpole 
zeitweiliger Beſitzer des Gebäudes, wohl als 
Wiedergutmachung für eine Beleidigung, die 
ihm von ſeinem König zugefügt worden war. 
Als der Erſtminiſter ſeinen Herrn pflichtge⸗ 
mäß die Nachricht vom Ableben ſeines könig⸗ 
lichen Vaters überbracht hatte, war die friſch⸗ 
gebackene Majeſtät in Wut geraten und hatte 
ihren treuen Diener mit den Worten: „Das 
iſt eine infame Lüge, Kerl!“ angebrüllt. 

Seit Walpole 0 Downingſtreet der Mit⸗ 
telpunkt der britiſchen Weltpolitik geblieben. 
Der Amtsſitz des Erſtminiſters erhielt in 
neueren Zeiten die Nummer 10. Warum, 
weiß eigentlich niemand. Denn die Nummern 
von eins bis neun gibt es nicht, und es iſt 
auch gar kein Raum für ſie vorhanden. Dow⸗ 
ningſtreet beginnt daher mit Nummer 10. 
Als unmittelbaren Nachbarn hat der Erſtmi⸗ 
niſter ſeinen Kollegen von der Finanz, der in 
Nummer 11 hauſt. Dann kommt Nr. 12, das 
aber nur ein halbes Haus iſt und in dem der 
jeweilige „Haupteinpeitſcher“ der regierenden 
Partei ſein Heim aufgeſchlagen hat. 
„Nun müßte Nr. 13 kommen — aber dafür 
iſt kein Platz mehr da, und ſo kommt es, daß 
Downingſtreet bei Nr. 10 beginnt und bei 
Nr. 12 ſchon wieder endet. 5 


Ebenſo bemerkenswert wie die Straße 
ſelbſt iſt das Innere ihres wichtigſten Ge⸗ 
bäudes, Nummer 10, das ſeit zwei Jahrhun⸗ 
derten die Gattinnen der engliſchen Erſtmi⸗ 
niſter zur Verzweiflung gebracht hat. an 
vergleicht das Haus wohl mit einem Maul⸗ 

wurfshaufen, weil man ſtändig danach ſtrebt, 


auszuholen. Es ſind da drei Treppen vor⸗ 
handen, die nirgendwohin führen, und frü⸗ 
er, als die Kleiderablage noch zu ebener 
Erde ſich befand, gingen faſt alle Beſucher, 
nachdem ſie Hut und Mantel abgegeben, ge⸗ 
radenwegs in den Garten ſtatt in die Emp⸗ 
fangshalle, weil der Garderobenraum fünf 
Türen enthielt, von denen nicht weniger als 
vier in den Garten führten. 


Nicht gerade angenehm iſt es für den Erſt⸗ 
miniſter und ſeine Gattin auch, daß die 
Möbel und das ſonſtige Inventar im weſent⸗ 
lichen durch das Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten geliefert werden. Im Laufe der 
Jahrzehnte iſt daher eine Menge durchaus 
nicht zueinander paſſender Dinge zuſammen⸗ 
gekommen. Dies Inventar bleibt Eigentum 
der Krone, und das Miniſterium unterläßt 
nicht, dies bei jeder Gelegenheit zu betonen. 


Innerhalb der Mauern von Downingſtreet 
10 ſind nun in den letzten beiden Jahrhun⸗ 
derten alle wichtigen Beſchlüſſe auf 
dem Gebiet der engliſchen Weltpoli⸗ 
tif gefallen. Hier war es, wo der ältere 
Pitt, ſtöhnend vor Gichtſchmerzen und zor- 
nig mit der Krücke auf den Boden ſtampfend, 
wegen des für Großbritannien ſo unglückli⸗ 
chen Ausganges des Krieges gegen die Ume- 
rikaner in wilder Wut auf ſeine Miniſterkol⸗ 
legen losfuhr. Und zwar geſchah dies „in 
einer Sprache, wie man ſie bis dahin, weſtlich 
von Konſtantinopel noch nicht gehört hatte“, 
melden die alten Chroniken. 


In Downingſtreet 10 war es, wo Aſquith 
mit Tränen in den Augen ſeinen Kollegen im 
Auguſt 1914 mitteilen mußte, daß der 
Krieg mit Deutſchland unvermeidlich $ wor⸗ 
den ſei, und hier auch, wo derjelbe Afquith 
während des Krieges am Ende eines drama⸗ 


tiſchen Auftritts Lord Fiſher, dem damali⸗ 


gen Erſten Seelord, befahl, „im Namen des 
Königs“ ſich unverzüglich wieder auf ſeinen 
Poſten zu begeben. Denn Lord Fiſher hatte 
ſich unaufgefordert in Downingſtreet 10 ein⸗ 
geſtellt, um ſeinem Marineminiſter Winſton 
Churchill zu ſagen, daß alles, was die Re⸗ 
gierung mit der Flotte vorhabe, völlig ver⸗ 
kehrt fei. (Von Lord Fiſher, der deutſcher 
Abſtammung war, ſtammt das 1115 55 ge⸗ 
wordene Wort, er wolle die deutſche Flotte 
aus ihren Häfen hinaustreiben wie äuſe 
aus ihren Löchern. D. Red.) 

Und noch eine andere peinliche Szene 
ſpielte ſich hier ab. Das war, als vor einigen 
Jahren der kürzlich zurückgetretene Mac⸗ 
Donald ſeine nationale Regierung bildete 
und in Downingſtreet 10 von ſeinen alten 
Kameraden von der . Abſchied 
nahm, mit denen er teilweiſe ſein Leben lang 
zuſammengearbeitet hatte. 

Immer wenn ſolche Kriſen erwartet werden, 
ſammeln ſich vor Downingſtreet 10 die Neu⸗ 
gierigen, um das Kommen und Gehen der 
Würdenträger zu beobachten. Aber den Erſt⸗ 
miniſter erhalten ſie hier nur ſelten zu ſehen. 
Der kommt und geht unbeachtet durch eine 
Hintertür durch den Garten. 


Schlözer, der Begründer 
der deutſchen Publiziſtik 


Von Bibliotheksdirektor Dr. Wilh. Herſe, Wolfenbüttel. 


In die Friedenszeit zwiſchen dem Sieben⸗ 
jährigen Krieg und der franzöſiſchen Revolu⸗ 
tion fallen die Anfänge unſeres politiſchen 
Schrifttums im heutigen Sinne. Eine Reihe 
ſcharf umriſſener Perſönlichkeiten zeichnet ſich 
unter ihren erſten Vertretern aus: als be⸗ 
deutendſte darunter der Göttinger Profeſſor 
Auguſt Ludwig Schlözer, der Her⸗ 
ausgeber der einflußreichſten Zeitſchrift jener 
Jahre, der „Staatsanzeigen“. 


Schlözer wurde am 5. Juli 1735 zu Gagg⸗ 


ſtedt in Franken geboren. Gegen den Willen 
der Familie vertauſchte er die orthodoxe Uni⸗ 
verſität zu Wittenberg mit der neugegründe⸗ 
ten in Göttingen und die Gottesgelehrtheit 
mit der Sprach⸗ und e 
Schon als Student fühlte er ſich zum Mann 
des öffentlichen Lebens, nicht der Studier⸗ 
ſtube, berufen. So ging er aus dem deutſchen 
Hörſal zuerſt nach Schweden, wo er als Haus⸗ 
lehrer, dann im Kontor eines Großhändlers 
ſeinen Unterhalt erwarb. Als ſchwediſcher 
Berichterſtatter des „Altonaer Poſtreuters“ 
verdiente er ſich ſeine journaliſtiſchen Spo⸗ 
ren. Im Jahre 1761 reiſte Schlözer nach Pe⸗ 
tersburg, wirkte zuerſt wieder als Hausleh⸗ 
rer, dann in untergeordneter Stellung an 
der Akademie der Wiſſenſchaften. Nicht etwa 
die Gunſt der Akademiker, ſondern — be⸗ 
zeichnend für Schlözer — ein Zwiſt mit ihnen 
eröffnete ſeine Sau Bahn: Kaiſerin Katharina 
von Rußland wurde auf ihn aufmerkſam, er⸗ 
kannte ſeine Begabung und ernannte den 


auf derſelben Bodenfläche mehr Raum her- | Neunundzwanzigjährigen zum Profeſſor der 


ruſſiſchen Geſchichte und Mitglied der Aka⸗ 
demie. 

Auf die enn Wanderjahre 
folgten die vierzig Meiſterjahre, die Schlözer 
an einer deutſchen Univerſität verbrachte. 
1769 erhielt er die Profeſſur der Geſchichte in 
Göttingen und 1772 noch die der Staaten⸗ 
kunde. Wie in allem, was er angriff, ſprengte 
Schlözer auch in ſeinen Vorleſungen den her⸗ 
gebrachten Rahmen. Neben der ſtatiſtiſch⸗ 


politiſch⸗hiſtoriſchen Vorleſungen hielt er 


ein Kolleg über „Geſchichte der Erfindungen“, 
das es auf 300 Hörer brachte, damals eine 
unerhörte Zahl. Er las über die neueſten 
Weltereigniſſe, ſo 1790 über die franzöſiſche 
Revolution von 1789. Er lehrte in einem 
„Reiſekolleg“ die Kunſt, die er ſich ſelbſt in 
eden und Rußland angeeignet hatte: 
den Aufenthalt in fremden Ländern zum 
Verſtändnis ihrer politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen 5 zu benutzen. In ähnlicher 
Weiſe ſchulte er in ſeinem „Zeitungskolleg“ 
die Fähigkeit, aus den lückenhaften, verein⸗ 
zelten Nachrichten der Tagesblätter ſich ein 
Urteil über die Zeitereigniſſe zu bilden. 
Von ſolchen Vorleſungen war zur publizi⸗ 
ſtiſchen Wirkſamkeit nur ein Schritt. Daß 
die damaligen Zeitungen, dürftige Quart⸗ 
blättchen, für eine ſolche kaum Raum boten, 
iſt bekannt. Schlözer hatte außer Rußland 
und Schweden auch Paris im Beginn der 
Machtkämpfe kennen gelernt, die zur franzö⸗ 
ſiſchen Revolution führten; in Italien ſtu⸗ 
dierte er den Gegenſatz zwiſchen Toskana und 
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dem Kirchenſtaat. Er konnte für feine Zeit ⸗ 
ſchrift — die er 1774 beſcheiden als „Brief: 
wechſel meiſt ſtatiſtiſchen Inhalts“ begann 
und die ſeit 1783 ihren kurzen, ſtolzen Namen 
„Staatsanzeigen“ führte — einen glänzenden 
Mitarbeiterſtab gewinnen. In den deutſchen 
Kleinſtaaten reichte er bis herauf zum Her⸗ 
zog von Sachſen⸗-Meiningen; in Preußen bis 
zu den bedeutendſten Gehilfen Friedrichs de⸗ 
Großen in ſeinen letzten Jahren, den Mini⸗ 
ſtern Carmer, Hertzberg und Zedlitz. Ueber 
Frankreich berichtete der Elſäſſer Staatsraat 
Pfeffel; vom amerikaniſchen Kriegsſchauplatz 
eine Reihe hannoverſcher und heſſiſcher Offi⸗ 
ziere. 

Zu den erkſamſten Leſern der 
„Staatsanzeigen“ gehörte die Kaiſerin Maria 
Thereſia; ſie ſoll einmal einen Beſchluß der 
Geheimen Konferenz die Genehmigung ver: 
ſagt haben, mit den Worten: „Das geht nicht! 
Was würde der Schlözer dazu faren!” Die 
für Deutſchland wichtigſte politiſche Frage, 
die ſeiner wahren Eignung, durfte Schlözer 
freilich nicht anrühren. Im Herzen war er 
der grimmigſte Feind der deutſchen Zerriſſen⸗ 
heit. Schon im Siebenjährigen Kriege be⸗ 
kannte er einem Freunde, daß er „Deutſch⸗ 
land unter einem Herren wünſche, es möchte 
nun der König von Preußen oder der Teu: 
fel ſein“. Aber öffentlich konnte fih ein Mer: 
hannoverſcher Profeſſor in Göttingen weder 
für die Einigung durch Defterreich noch durch 
Preußen ausſprechen. Dagegen tat er alles, 
um eine deutſche öffentliche Meinung zu 
ſchaffen, die über die Regierungen und die 
Landſtände der Kleinſtaaten eine nicht geſetz⸗ 
liche, aber tatſächlich ſehr wirkſame Zenſur 
übte. Vielfach genügte jhon der Abdruck der 
Beſchlüſſe und Verordnungen, ohne die ge⸗ 
fürchteten „Erläuterungen und Zuſätze de⸗ 
Herausgebers“, um die kleinfürſtlichen und 


reichsſtädtiſchen Zopfträger lächerlich zu 
machen. Schlözer rechnete auch die dentſch⸗ 
ſprechenden Kantone der iz mit zu 


vaterländiſchen Kleinſtaaterei, deren Miß 
ſtände zu bekämpfen er für ſeine Pflicht hielt 


Dadurch führte er einen tragiſchen Zwiſchen. 
fall herbei. Die „Staatsanzeigen“ brachten 


einen Angriff auf die Züricher Kantonsre⸗ 
gierung, weil fie den zur Landes verteidigung 
aufgeſammelten „Kriegfonds“ zu Privatſpe⸗ 
kulationen der regierenden Herren miß. 
brauche. Der junge Züricher Pfarrer Waſer 
wurde als Einſender des Artikels ermittelt 
und von den Züricher Oligarchen als Hody 
verräter hingerichtet. Schlözer, der Damals 
den Ausdruck „Juſtizmord“ prägte, verfaßte 
in hellem Zorn einen Aufruf, worin er „da⸗ 
würdige Schweizervolk“ zum Abfall von fei 
nen „mordenden und raubenden Ratsherrn“ 
und zur Rückkehr zum deutſchen Reiche auf⸗ 
forderte; der Druck dieſer „unmöglichen“ 
Proklamation wurde jedoch verhindert. 


Dann kam die franzöſiſche Revolution von 
1789. Schlözer begrüßte ſie anfangs freudig 
mit dem ganzen Chor der deutſchen politi 
ſchen Idealiſten. Jedoch als erſter von ihnen 
wurde er, der nüchterne, erfahrene Beobach⸗ 
ter, zum ſtrengen Verurteiler. Ihren Kreis⸗ 
lauf über Anarchie und Schreckensherrſchaft 
zur Diktatur eines ſiegreichen Generals hat 


Bei beginnender Verkalkung der Blutge 
fäße führt der Gebrauch des natürlichen 
„Iranz-Joſef“⸗Bitterwaſſers zu regelmäßiger 
Stuhlentleerung und Herabſetzung des hohen 
Blutdruses. Aerztlich beſtens empfohlen. 
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Die 16 Kampfmonate 


des Jagoͤgeſchwaders „Frhr. v. Richthofen“ No. 1 
den Tagebu d . 
a ei een en des Geſchwader 


eutnant 
jetzigen Oberftlenfnants. 


o denſchatz. 


ballone. Der Angriff 
außerordentlich e Es 


nen, der „Schn 
fünſten Schuß als 


den rben der f 


Feſſelballone ift immer eine 

t che und immer ein Vabanque⸗ 

ſpiel. Der Angreifer muß febr 59 

unweigerlich in das Feuer der 3,5 

r ellſpucker“, ein ziemlich ſanfter Name für 

dieſe vorzüglichen und gefür 
1 

kann ſich der Angreifer darauf verlaſſen, daß er mitten in 


herunter und kommt 
entimeter⸗Abwehrkano⸗ 


eten Geſchütze, die jeden 
aß verfeuern. Gleichzeitig 


9.45, ſchon in dicker Abenddämm 
webel Patermann bei Houthem einen Spad in 


Minuten hat der Leutnant Klein feinen 16. und 17. Luftſieg 
hinter ſich gebracht. . 

Auch im Planquadrat Q 56 gibt es einen A . Der 
Vizefeldwebel Wüſthoff taucht dort über dem 
und holt ihn herunter, fein 3. Luftſieg. Beim Abendſtar! 
ſchießt an dieſem Tage der Leutnant Mohnicke bei Comines 
einen Dreidecker ab. 9.15 abends, ſein dritter Saiten, Um 

u 


allon auf 


erung ſchickt der 
e Erd⸗ 


(4. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Am nächſten Tage regnet es. 

Am nächſten Tage tiefliegende Wolken und Regen. 

Am nächſten Tage dicke Wolkendecken und unaufhör⸗ 
licher Regen. 

Am folgenden Tage iſt es nicht viel beſſer, aber es iſt 
an der Zeit, ſich die Front wieder aus der Nähe anzuſehen. 
Zudem iſt über dem Flugplatz der Jagdſtaffel 6 in der 
Nacht gegen drei Uhr ein Gewitter niedergegangen. Es 
beſtand aus Blitz und Donner wie alle Gewitter, aber es 
wurde veranſtalte von einem engliſchen Bombengeſchwader, 
das einen Morgenbeſuch machte. Drei Zelte und zwei Ma⸗ 
ſchinen wurden etwas beſchädigt, aber keinem lebenden We⸗ 
ſen ein Haar gekrümmt. 

Als erſte Staffel ſtartet Jagdſtaffel 11 und die Flug⸗ 
zeuge ſind kaum im grauen Himmel verſchwunden, kehrt 
eines ſchon wieder zurück. Es iſt der Leutnant Wolff, der 
etwas umſtändlich herausklettert und die linke Hand vor 
ſich hinhält. Blut tropft herunter, das „zarte Blümlein“ 
hat einen Schuß durch die Hand bekommen. Man ſtopft 
ihn ſofort in ein Auto und befördert ihn nach St. Nikolaus 

in Kortryk, wo ihn, höchſt aufgekratzt über die unverhoffte, 
nette Geſellſchaft, der Kommandeur in Empfang nimmt. 
Indeſſen haben fich, nachdem fie befriedigt den grauen 
Himmel betrachtet hatten, der zum Verſteckſpielen ſehr ge⸗ 
eignet ift, zwei Herren der Jagdſtaffel 4 entſchloſſen: Feſſel⸗ 


eren Fliegerabwehrmaſchinengewehre 
ſt es ihm gelungen einen Ballon ale 
a 


herumzutoben hat. 
1 nicht unbeläſtigt davon. 


ſchießen, kommt er noch 
es leider unmöglich iſt, 
hinaufzufliegen, muß er ſich erſt einmal in ziemlich niedri⸗ 
er Höhe entfernen und kann ſich erſt allmählich höher⸗ 
chrauben, bis er endlich die en Linien erreicht hat 
und ungefähr in Sicherheit ift. Wähend der Zeit aber, in 
der er niedrig fliegen muß, iſt er immer in der Zone der 
Abwehrkanonen und der Maſchinengewehre. 

Das Ballonabſchießen iſt eine Kunſt für ſich geworden. 
Es gab Spezialiſten darin, die ihre eigenen Tricks anwand⸗ 
ten und ihre feſtgeſetzten Methoden hatten: aus einzelnen 
i > n P e herunterzuſtoßen oder die Sonne 
in den en zu nehmen uſw. 
An dieſem Tage wird es den Herren Beobachtern, die 
in den 1 und engliſchen Feſſelballonen hocken 
und fleißig nach unten telefonieren nicht ſehr ſchwer ge- 
macht, ſich über Bord zu ſchwingen und abzuſpringen: ſie 
haben gar keine Zeit darüber nachzudenken. Sie ſpringen. 
um 3.05 nachmittags raft der Leutnant Klein dicht 
über den Feſſelballon hinweg, der im Planquadrat Q 50 
ſteht, er ſieht den Beobachter über den Korbrand taumeln, 
mit ausgebreiteten Gliedern abſpringen, dann kommt aus 
der Gasblaſe eine dünne Rauchwolke, dann zuckt eine 
Flamme hoch, aus. Der Leutnant Klein raſt weiter, im 
Planquadrat Q 53 ſteht der nächſte Ballon, um 3.07 jagt er 


eine Garbe hinein, der Beobachter ſchwebt ſchon halbwegs 


der Erde zu und über ihm Rauch, Flammen, aus. In zwei 


ofort ſenkrecht in den Himmel 


trichter, ſein 2. Luftſieg. Der Vizefeldwebel hat feine Lifte 
nicht vergrößern können. Denn der erſte Verluſt des Ge⸗ 
ſchwaders am nächſten Tage, dem 11. 7, tr ſeinen 
Namen, er wird um 11 Uhr vormittags im ampf bei 
Cheluvelt abgeſchoſſen. 

Dafür hält das Geſchwader reiche Ernte. 


Oberleutnant Doſtler ſchießt in derſelben N da 
der Vizefeldwebel Patermann ſein Leben hingab, bei 
them ſeinen 15. Gegner ab. 

Leutnant Deilmann, als ob der Tod dieſes tapferen 
Mannes augenblicklich abgerechnet werden müßte, Ihießt 
genau zur 5 Zeit im Planquadrat C 46 einen u- 
port herunter, ſeinen 4. Gegner. 

Um 6.35 nachmittags vernichtet der Leutnant Adam 
bei Dieckebuſch ein Sopwith. Leutnant Küppers um 7.40 
bei Wijtſchgete ebenfalls ein a Vizefeldwebel Mar: 
quard um 9.05 wiederum einen Sopwith, eine Viertelſtunde 
ſpäter Leutnant Hübner bei Bunte einen Dreideder 
und an dieſem heißen Tage beſchließt der Oberleutnant 
Doſtler, der den Tag mit einem Abſchuß begonnen hatte, 
die Ernte mit einem zweiten Abschuß, bei Zillebeeke holt er 
einen Sopwith herunter, ſeinen 16. Luftſieg. 

Es ſind atemloſe Tage. Hintereinande die Starts. 
Hintereinanderweg die Abſchüſſe. Hintereinanderweg die 
Meldungen zum Kommandierenden General der Lat 

13. 7. Gutes Flugwetter. 

11.30 vormittags wird der Leutnant Klein bei Giftel 


er, ebenfalls als erſter, richtig vorausgeſagt. 
Dadurch verlor er ſeine eifrigſten Leſer, die 
deutſchen Freiheitsenthuſiaſten und Gefühls⸗ 
politiker. Zwei bis drei Jahre ſpäter, nach den 
Septembermorden 1792, der Hinrichtung des 
Königs 1793, wandten ſie ſich meiſt noch hef⸗ 
tiger von der galliſchen Erhebung ab. Sie 


konnten Schlözer aber den Vorſprung in der 


Erkenntnis nicht verzeihen. Die Gunſt der 
deutſchen Regierungen verſcherzte er ſich dar⸗ 
um nicht weniger. Seit dem Tode Joſephs II., 
des Deutſchen in Oeſterreich, ſeit dem Rück⸗ 
tritt der letzten Mitarbeiter Friedrichs des 
Großen, der Zedlitz und Hertzberg, in Preu⸗ 
ßen war man ihm in den deutſchen Haupt⸗ 
ſtädten nicht mehr gewogen. Wohl infolge 
von Schritten, die von Wien und Berlin aus 
i London unternommen wurden, erfolgte 
1794 das Verbot der „Staatsanzeigen“ durch 
die hannoverſche Regierung. 


Nach dem Verluſt ſeiner Zeitſchrift blieb 
Schlözer noch immer eine einflußreiche Wirk⸗ 
ſamkeit durch ſeine Vorleſungen und ſeine 
zahlreichen, an Umfang kleinen, an Inhalt 
gewichtigen Schriften. In ſeinen hiſtoriſchen 
Schriften wandte er ſich egen den „Ge⸗ 
ſchmack der Anno⸗Domini⸗Männer“, die in 
Zahlen⸗ und Tatfachenanhäufungen Ge⸗ 
ſchichtsſchreibung ſahen, und richtete den Blick 
„auf den Zuſammengang der großen Weltbe⸗ 
gebenheiten “. In einer „Weltgeſchichte für 
Kinder“ hat er den Gedächtnisballaſt ver⸗ 
mindert und ſich dadurch als Wohltäter der 
Jugend erwieſen. Den Kampf gegen die deut⸗ 
ſche Zerriſſenheit und ihre Folge, die fran⸗ 
zöſiſche Fremdͤherrſchaft, führte er fo ſcharf, 
wie die Zenſur es erlaubte. In einem Vor⸗ 
wort von 1804 klagte er, daß die Deutſchen 
„trotz ihrer ungeheuren Maſſe an Kräften“ 
gen Geſpött Europas anne feien. Nach 
den Zuſammenbrüchen von 1805, 1806 und 
1807 und der Einverleibung Göttingens in 
das Weſtfäliſche Reich des „Königs Luſtigk“ 
ſchrieb er zum zweiten Teil ſeiner „Weltge⸗ 
ſchichte für Kinder“ eine Vorrede, in der er 
zur deutſchen Jugend ſprechen wollte: „Jetzt, 
ungefragt, verkauft, vertauſcht, verſchenkt, 
verkuppelt man uns wie Herden, und unemp⸗ 
findlich für deutſche Ehre, gefühllos für alle 
Menſchenwürde, heucheln ie jubilieren 
wir, illuminieren wir, ſinge Deum und 
‚tanzen noch dabei?“ Und er fordert feine jun⸗ 
gen Leſer und Leferinnen auf, täglich laut 
um einen „Rächer für Deutſchland“ zu beten: 
„Denn da deutſche ſogenannte Männer 
ſchweigen, müſſen Weiber, Jungen und Mäd⸗ 
chen ſchreien.“ Der Aufruf kam nicht in die 
Hände der deutſchen Jungen und Mädchen, 
denn der Verleger, dem Palms Schickſal vor 
Augen ſtehen mochte, verweigerte den Ab⸗ 
druck. Schlözer verbat ſich an ſeinem letzten 
Geburtstage jede (AEn Ehrung; er habe 
an dem jetzigen Geſchlecht von Besen 
Feiglingen und e keine Freude 
und könne bei ſeinem Alter „durchaus keine 
Erlöſung mehr zu 8 hoffen“. Wenige 
* darauf, am 9. September 1809, 
tarb er 


So hat er die Widerlegung ſeines bitteren 
Urteils und die Wiederherſtellung der deut⸗ 
ſchen Ehre durch das Geſchlecht der Befrei⸗ 
ungskriege nicht mehr erlebt. Um ſo mehr iſt 
es die Nachwelt ihm ſchuldig, ſein Andenken 
immer wieder zu erneuern. 


e Verſuche in den nt 125 
Univerſitätskliniken ergaben, daß Alkoholi 

die an Magenkatarrh litten, a re natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ihre uſt in kurzer 
Zeit wiederfanden. 
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Oberſt de la Nocque läßt ſich 
interviewen 


Die Pläne der Feuerkreuzler 


Paris, 9. Jun. Der Führer der Feuerkreuz⸗ 
ler, Oberſt de la Rocque, hat einem Vertreter 
des „Excelſior“ eine nterredung gewährt, die 
im Hinblick auf die verſchiedenen Kundgebun⸗ 
gen am Nationalfeiertag, dem 14. Juli, beſon⸗ 
dere Bedeutung erlangt. Oberſt de la Rocque 
beſtätigte zunächſt, daß die Feuerkreuzler auf 
Anregung der Regierung ich bereit erklärt 
haben, am Abend des 14. Juli die ſymboliſche 
Geſte des Entfachens der ewigen Flamme am 
Grabe des Unbekannten Soldaten am Triumph⸗ 
bogen vorzunehmen, . 5 ſie eigentlich am 
vorigen Sonntag, dem 7 li, „an der Reihe“ 
geweſen wären. Oberſt de la Rocque ent⸗ 
wickelte dann dem Vertreter des Blattes die 
Forderungen ſeiner Bewegung auf ſozialem 
und wirtſchaftlichem Gebiet: Ausgleich und 
Ausſöhnung der Bevölkerung, berufſtändiſche 
rare Teipftändige, vom Staat kontrollierte 

Wirtſchaft, Reinigung der Arbeitgeber⸗ und 
Arbeitnehmerverbände von ihren politiſchen 
und Intereſſentenſchlacken. Er erwähnte dann, 
daß der ſtändig ſteigende Mitgliederſtand der 
Bewegung Anfang Juni 320 000 betragen habe. 
Oberſt de la Nocque enden dann eine 
Reihe von Einzelfragen. Hinſichtlich der kürz⸗ 
lichen Tagung der Feuerkreuzler in Nordafrika 
müſſe er richtigſtellen, daß 3 zahlreiche 
Mitglieder des Verbandes im Flugzeug ein⸗ 
getroffen, jedoch nicht in Kampfgeſchwaderver⸗ 
N ie vorbeigeflogen ſeien. Ferner betonte 

daß kein Umbau von Sportflugzeugen in 
Kampfflugzeuge, die etwa für den Bürgerkrieg 
vorgeſehen ſeien, ſtattgefunden habe. Ueber 
5 Bieshegügligen Gedanken Herriots machte 
Das N la Rocque luſtig. „Die Feuer⸗ 
Der d jede Stunde bereit, um das fran⸗ 
zöſiſche Volk vor revolutionären Unternehmun⸗ 
gen zu ſchützen. Wir hoffen, unſer Vaterland 
arantieren und im Fortſchritt und Frieden 
ern zu können. Wir verfügen über eine un⸗ 
Macht. Unſere phyſiſche 
alten wir in Bereitſchaft.“ Die Er⸗ 
klärung über die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung durch den Staat, die am Tage des Be⸗ 
inns der Parlamentsſerien durch den Mini⸗ 
Greene Laval verleſen wurde, wird von 
ſt de la N nicht als auf die Feuer⸗ 
feengler gemünzt betrachtet. 


Schweden gibt keine liegeroffiziere 
an Abeſſinien ab 


Höfliche e durch die ſchwediſche 
Regierung 


Wie 


geheure moraliſche 


EURE eine 3 Zahl von Milttar⸗ 
fliegern als In tee en jtellen zu dürfen. 
Die ſchwediſ egierung hab e jedoch auf das 
höflichſte verſichert, daß die ſchwediſche Luft⸗ 
par 75 leinen aa taen n 
könne. 


Der gegenwärtige Stand des 
Proteſtantismus in Deutjchland 


Seit dem Jahre 1925 hat der Proteſtan⸗ 
tismus in Deutſchland um 814879 Perſonen zu⸗ 
genommen. Andererſeits iſt ſein Verhältnis zur 
Geſamtbevölkerung um 1,51 se geſunken; es 
macht zurzeit 62,66 Proz. aus. Die Zahl derer, 
es feiner teligidjen und kirchlichen Gemeinſchaft 

gehören, beträgt 3,74 Proz. Dieſer Prozent- 
ib wird in verſchiedenen Staaten und Städten 
tart überſchritten. Er macht zum Beiſpiel in 
Sachſen 7,76, in Berlin 14,22 und in Hamburg 
14,95 Prozent aus. Am Anfang des National- 
ſozialismus fand ein namhaftes Zurückſtrömen 
der Kreiſe, die der Kirche entfremdet waren, zu 
ihr ſtatt. Jetzt aber dürften ſich beſonders auch 
durch die neuheidniſche Bewegung die Verhält⸗ 
Aae wieder ändern. pz. 


wende. Die 


Feuerrede. 


Die Parolen von Siteie 
Oder: Die „eiſenharte Entſchloſſenheit⸗ 


Ein komitragiſcher Vorfall ſpielte ſich kürzlich 
in dem alten deutſchen Hauländerdorf Streſe 
bei Bentſchen ab. Laſen wir da in der „Neu⸗ 
tomiſchler Kreiszeitung“ vom 4. Juli folgende 
Anzeige: „Die ID P., Ortsgruppe Streſe, feiert 
am Sonntag, dem 7. Juli, ihr Sommerfeſt im 
Garten des Herrn Otto Gutihe I in Streſe.“ 
Schon in der nächſten Ausgabe desſelben Blat⸗ 
tes ſtand am 6. Juli zu lejen: „JDP. Orts⸗ 
gruppe Streſe. Laut Verſammlungsbeſchluß 
vom 3. Juli 1935 () werden wir zu unſerem 
Sommerfeſt den Garten des DV.⸗Mannes Otto 
Gutſche I, Streſe, nicht benutzen.“ Die Bezeich⸗ 
nun „DB. Mann“ hielt die Ortsgr 
Streſe offenbar für beſonders eee und 
für wirkungsvoller als das Wort „Herr“ 
Heiter ſtimmt es, daß die beſagte Ortsgruppe 
ihre Mannen am 6. Juli noch nicht wiſſen ließ 
wo fie denn nun, wenn nicht bei dem DV.⸗ 
Mann Gutſche, am 7. Juli ihr Sommerfeſt ab- 
zuhalten gedachte. Noch viel erheiternder aber 
ijt, daß die SDP.- Ortsgruppe Streſe am 7. Juli 
ihr Sommerfeſt doch bei dem verruchten DV.⸗ 
Mann Gutſche I abgehalten hat. Man kann 
wohl ſagen, daß die ſo viel angeprieſene „eiſen⸗ 
harte Entſchloſſenheit“ alle pflaumenweichen 
Anzeichen einer höchſt charaktervollen Geſin⸗ 
nung trägt. Leider erfährt man nicht, ob der 
weiland Landesführer, jetzt Landesleiter, in 
dieſer Angelegenheit bemüht und um einen 
ſalomoniſchen Spruch gebeten worden iſt oder 
ob ein zweiter Parteiverſammlungsbeſchluß den 
erſten umgeſtoßen und dem DV.⸗Mann Gutſche I 
Abſolution erteilt hat oder ob die Parteimit⸗ 
glieder der inzwiſchen berühmt gewordenen 
„erſten Parole“ gefolgt ſind wie bei den ober⸗ 
ſchleſiſchen Delegiertenwahlen, wo ſie dank dieſer 
„erſten Parole“ nicht für die Jungdeutſche 
Partei geſtimmt haben, oder ob man in Streſe 
eben einen anderen, einwandfrei jungdeutſchen 
Platz außer dem des DV. ⸗ Mannes Gutſche I 
nicht finden konnte. 


Feſtgenagelt ſoll hier der Verſuch werden, 
der in vielen Fällen bereits von der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei gegenüber Mitgliedern der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung angewandt worden iſt, zum 
Boykott deutſcher Volksgenoſſen in unſerer 
deutſchen Minderheit aufzuhetzen. Das iſt ein 
Dokument der Schande, der Schande für dieſe 
Partei und den Geiſt, der fie beſeelt. Die Boy- 
kotthetzer mögen ſich allerdings klar darüber 
ſein, daß, wenn die Deutſche Vereinigung ſich 
dazu entſchlöſſe, alle Jungdeutſchen zu boykot⸗ 
tieren, die Folgen für die Boykotthetzer weſent⸗ 
lich fataler ſein würden als umgekehrt. 


Groß - Beranſtallungen 
im Weltbad Zoppor 


Die Saiſon im Weltbad Zoppot befindet ſich 
auf ihrem Höhepunkt. Ein internationales Rur: 
leben, erſtklaſſige e von Weltruf, 
ein großes eſellſchaftliches Bild im 
Spielkaſino find die Merkmale dieſer Saiſon⸗ 
ſpitze. Größte Anziehungskraft auf alle Sport⸗ 
und Geſellſchaftskreiſe werden die großen inter⸗ 
nationalen Pferderennen am 14. und 21. Juli 
ausüben, zu denen erſte Rennitälle mit ihrem 
beſten Pferdematerial in Zoppot erſcheinen, je 
aus Warſchau die Ställe St. Oſtrzycki, A. Tunſti. 
v. Rozminjti, W. Bobinſki und Ziölkiewſki, aus 
Deutſchland die Ställe Graf Wuthenau, von 
Weinberg, R. Haniel, Kavallerieſchule Hannover 
mehrere ſchwediſche und Danziger Ställe, die 
bekanntlich alle über De Vollblut⸗ 
Material verfügen. Die Verbindung mit dem 
polniſchen Muſikleben wird durch die Anweſen⸗ 
heit der Warſchauer Philharmoniker Ende Juli 
im Zoppoter Großkurgarten beſonders 8 
werden. Den Höhepunkt der künſtleriſchen Ver⸗ 
anſtaltungen bringt die Zoppoter Waldoper, in 
der ſich in der Zeit vom 28. Juli bis zum 
8. Auguſt die anſpruchsvollſten Freunde einer 
guten Oper an Richard Wagners „Rienzi“ und 
Meſſter ingern“ erfreuen werden. 

Zoppot ſteht alſo auf dem Höhepunkt der 
Saiſon. Es erwartet alle! Der polniſche Staats⸗ 
bürger hat keinerlei Deviſen⸗ oder Geldſchwie⸗ 
rigkeiten in Zoppot zu befürchten. 


Lee 


Deutſche Vereinigung 


Schmiegel und Kotuſch 


Am 23. Juni ſammelten ſich die or ruppen 
Schmiegel, Kotuſch und Koſt = Itboyen 
und begingen in feierlicher . die Sonnen⸗ 


Feier wurde durch 
Volkslieder eingeleitet, in denen die Jugend das 
Ergebnis ihrer bisherigen Kameradſchaftsarbeit 
zeigte. Als die Sonne untergegangen war, 
gaben die Sprecher des Feuerſpieles das Se 
zum Höhepunkt der Feier: Der Holzſtoß 
flammte auf, und Volksgenoſſe 8 955 von 
Gersdorff, Parſko, ergriff das Wort zur 
Nachd em er die Bedeutung dieſes 
uralten deutſchen Brauches erläutert hatte, 
mahnte er zur Volksgemeinſchaft im Zeichen des 
reinigenden und wärmenden Feuers und zum 
Fe Sprechchöre und Einzelſprecher ver- 
tieften den Eindruck der ernſten Feier. Zum 
luß ſprangen Jungen und Mädel durch die 
Flammen, die unſere Kameradſchaft noch feſter 
geſchmiedet haben. i Ei r 
Unfere Jugend aus Kotuſch un mgegen 
hielt un Sonntag, dem 7. Juli, in Kotuſch einen 
Kameradſchaftsa end ab, an dem etwa 100 Ka⸗ 
raden und Kameradinnen teilnahmen. Nach 
emeinſamer Kaffeetafel bei olksgenoſſen 
Ši ed wurden an Hand der Brom- 
Rede Dr. Kohnerts die Aufgaben der 
Feulſchen e auf allen 60 ieten un⸗ 
97 völkiſchen Lebens „ Beim 
inüben neuer Volkstänze verging ſchöne 
EHRE Nachmittag. Gemeinſamer Tanz hielt 
ann noch die Teilnehmer in fröhlicher Stim⸗ 
mung einige Zeit beiſammen. j 


Volkstänze und 


verſammlungsha lender 


. Juli, 8 Uhr, Poſen: Mädelkreis. 
Jil 5 Uhr, Dominowo: Kam. ⸗Abend. 
> Sun 8 Uhr Samter Kameradſchaftsabend 
uli, 8% Uhr, Schroda: Kam. ie 
š uli, 8 Uhr, Kirchplatz⸗Borui: M.⸗V. 
Juli. 4 Uhr, Markſtädt u. Nahbargruppen: 
SER in Jaroſchau bei Volksgen. Greer 
Juli, 8 Uhr: Poſener Jugendkreis. 
k Su 8 Uhr Samter M.-®. 

: Wulſch 8 Uhr (bei Langner). 
uli 5 Uhr Mitgliederverſammlung der 
ztsgrüuppe Kuſchlin in sliwno. 
. Juli, 8% Uhr. Santomiſchel: Kam.⸗Abend. 
Juli 3 Uhr Gneſen Sommerfeſt in Stry 
chowo. Mitwirkende Jugend ſammelt ſich 
um 1½ Uhr in Struchowo. 
„Juli: Lindenſee 5 1 (bei Ganthe) Tref- 
fen der Kameradſchaf en jetti u. Murke. 
aui Schwetzkau 8 üb ndrzejewfki 
reffen der Kamerad 50 n Laßwitz un 


Li 

s a 3 Uhr, Trembatſchau: Mitgliederverſ. 
Juli, 8 Ahr, Izbiczuo: Mitgliederverſ. 

; Su 3 Uhr, Guihen: Mitgliederverſamml. 
uli, 3% Uhr, Dominowo: M.⸗ 

uli, 3 Uhr ſtatt 4 Uhr: Steimersdorf 


Obornit in Nowolaſtomic: 


leradſchaftsabend. 
Juli, 4 5 Nekla: ramerabinitsahend, 
Suſchen: ugeni dfeſt in Moja-Mola. 


uli, 
14 —.— 5 Uhr, Kobylin: M.⸗V. 


im Lufttampf verwundet. Es odai ihm aber, hinter den 
Arar Linien zu landen. 

35 ſchießt Oberleutnant Doſtler ſeinen 17. Gegner 
ab, fable Beoelaere und zehn Minuten ſpäter feinen 18. 


nördlich 4 
Der 


onnebeeke. 


den zweiten. 


Leutnant Adam ſchießt um 11.30 öſtlich Y. einen 
Nieuport und Leutnant Deilmann 11.20 öſtlich andvoorte fehl des Geſchwaders. 
einen n großer Höhe 

In drei agen ſind 18 feindliche Flugzeuge mit ihren 


Inſaſſen 3 worden. Das T 
Am 16. 7. verſucht der tapfere 


nicht wiedergekommen. 


Der Vizefeldwebel Krebs, der vor drei Tagen inner⸗ 
abſchoß, wird an die⸗ 


halb zwei Minuten zwei Flugzeuge 


izefeldwebel Krebs ſchreibt im gleichen mörderi⸗ 
ſchen Tempo ſeine Liſte im Luftkampf weiter. 11.30 beim 
Polygonwald den erſten Sopwith und 11.35 bei Zonnebeeke 


o wird beibehalten. 
iezfeldwebel Claus⸗ 
nitzer den Angriff auf einen Feſſelballon. 5.30 nachmittags 
wird er zuletzt geſehen, dann bleibt er verſchwunden. Er Na 


derfommandeur einen Befehl: 


find, die haup 


lichſt zugleich ausführen. 


Höhen fliegenden 


Das 5 kämpft 
Uebermacht. Am 17. 7. erläßt der 


ee E 
den Erfahrungen der letzten Tage hat fidh ergeben, 
daß die einzelnen fliegenden S 
tſächlich abends auftretenden ſtarken engli- 
ſchen Geſchwader erfolgreich zu bekämpfen. Ein gleichzeiti⸗ 
Einſatz der Staffeln des Geſchwaders iſt deshalb er⸗ 
forderlich und erfolgt von jetzt ab auf jedesmaligen Be 
Die Staff 
(45000 Metet) an der Front erſcheinen 
und den Angliff auf ſtarke Ei Geſchwader mög⸗ 


ſein, ſo zu fliegen, daß ſie fih gegenſeitig unterſtützen 
können. Vorläufig ſoll der Ein 

ders auf die Abendſtunden beſchränkt ſein. 
Bei den Jagdflügen der einzelnen Staffeln im Laufe 
des Tages wird 1 hauptſächli 
rtillerie⸗ und 


egen eine unheimliche 
ben Geſchwa⸗ 


taffeln nicht in der Lage 


eln müſſen zugleich in 


Staffeln müſſen bemüht 


des ganzen Geſchwa⸗ 


die in geringen bie 


Aufklärungsflugzeuge 


zur 1 
Entſchloſſenheit und 
Auch die vorgelegten Stellen wiſſen Beſche 


wie es ſte 
Saen gr Bufrftreiteäfte einen Tagesbefehl: 


In den letzten Tagen find feindliche Rampfftieger im 
erdrüdender, 
Jagdſtaffeln nicht haben auftreten können. Das gleichzei⸗ 
tig gemeldete Ergebnis der Luftkämpfe ift demgegenüber 
im Verhältnis der Verluſte der Feinde zu unseren Aus- 
fällen überaus gut. Daß wir an der Front der 4. Armee 
auch in den kommenden Tagen eine ſtarke, fe daß ei 
Ueberlegenheit 
Flieger der 4. 
agdſtaffeln die Reihen der feindlichen Gef 
lichten und ſie 
die ganze deutſche Fliegertruppe. Ich erſuche dies den 


Am 1 


id darüt 
7. 1917 erläßt der Kommandierende 


lebermacht aufgetreten, gegen die infere 


egen uns haben, wiſſen wir 
rmee, vor allem das ee und 
chwade 


e ſchlagen werden, darauf vertraue ich und 


jem Tage nachmittags um 7.45 nordöſllich von Zonnebeeke 
im Luftkampf abgeſchoſſen. 

Der Vizefeldwebel Wüſthoff holt dafür um 6.15 am 
Kemmel einen Feſſelballon herunter und der Leutnant 
Adam um 8.05 abends bei nebeeke einen Sopwith. 

Am nächſten Tage wird der Leutnant Meyer bei Ypern 
im Luftkampf verwundet, er kann aber auf dem Flugplatz 
landen und bei ſeiner Staffel bleiben, indeſſen der Leut⸗ 
nant Krüger um 1.15 bei Comines ſchwer verwundet wird 
und nachts im Lazarett ſterben muß. 

Im gleichen Tempo tobt die große Flandernſchlacht 
auf der Erde und in der Luft. Mit wenigen Sätzen melden 
die Tagebücher aller Kampftruppen die Ergebniſſe und im⸗ 
mer ſind in dieſen wenigen Sätzen für die, die Beſcheid 
wiſſen, Beiſpiele unver Bligier Tapferkeit, Todesperad)- 
tung und Treue eingeſchloſſen 


anzugreifen, da die Tätigkeit dieſer Flugzeuge die kaktiſch 
wichtigſte und für die Trupen unangenehmſte Als 95 
v. erin 


Hinter dieſem nüchternen Befehl ſteht geſchrieben: wir 
wiſſen, daß fie fe zahlreich ſind wie Hunde hinter Hafen. 
ee wir ſind keine Haſen und laſſen uns weder verblüffen 

einſchüchtern. Für ſie arbeiten Tag und Nacht die Fa⸗ 
bri en der ganzen Welt. Täglich werden in den Häfen 
Frankreichs Hunderte und Hunderte von Flugzeugen aus- 
Bes Flugzeuge von beſtem Material, meine Herren! 

ir können auch nicht damit rechnen, daß unſere arme ein- 
geſchloſſene Heimat ebenfalls Hunderte und Hunderte von 
Flugzeugen täglich herſchickt. Wir können auch nicht damit 
rechnen, daß das Material unſerer Maſchinen immer beſſer 
und beſſer wird. Im Gegenteil, die Rohſtoffe werden knap⸗ 
per und knapper. Immer gewaltiger wird ihre Uebermacht 


Fliegerverbänden der Armee zum Ausdruck zu bringen. 
Der Kommandierende General der Luftſtreitkräfte; 
Generalleutnant v. . 

Der Oberbefehlshaber der 4. Armee, General der In 
fanterie Sixt v. Arnim, hat noch eine andere große Sorge 
Seine Truppen leiden in einem außergewöhnlichen, bisher 
kaum erlebten Maße unter dem ſchweren Artilleriefeuer, 
Diefes hölliſche Feuer wird geleitet von Feſſelballonen aus, 
von Flugzeugen und Erdbeobachtungen, beſonders zahlreich 
ſind U a letzten Tagen die feindlichen Feſſelballone ge- 
worden. Reihenweiſe ſtehen die häßlichen Gasblaſen Kr 
hinter den Linien und die Telefongeſpräche, die von ihren 
Körben aus geführt werden, haben für die deutſchen Stel⸗ 
ungen vernichtende Folgen. 


(Fortſetzung folat) 


Nr. 156 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 10. Juli 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 16 
Grad Celj. Barometer 757. Heiter. Südwind. 


HGeſtern: Höchſte Temperatur + 27, niedrigſte 
N + 11 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 10. Juli — 0,40 
i Begen — 0,39 Meter am Vortage. 


7 Donnerstag: Sonnenaufgang 3.42, Sonnen: 
untergang 20.12; Mondaufgang 15.68, Mond- 
Untergang 23.42. 
Wettervorausſage für Donnerstag, 11. Juli: 
och meiſt heiter, jedoch am Nachmittag Neigung 
zu örtlichen Gewittern; ſehr warm; ſchwache 
inde aus wechſelnden Richtungen. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Polſki: 
Täglich: „Herr Brotonneau“ (Gaſtſpiel Jaraſz) 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 8 Uhr 


$ 
1 
N 


a 


„Die Geheimniſſe der kleinen Shirley 
Temple“ 
— — 


Weitere Senkung 
der Preiſe für Backwaren 


Die hieſige Bäckerinnung hat in begrüßens⸗ 
werter Weiſe von ſich aus Maßnahmen er⸗ 
griffen, um eine weitere Preisſenkung für Back⸗ 
waren durchzuführen. Es werden derzeit Be⸗ 
rksverſammlungen abgehalten, in denen De- 
chloſſen wird, das Kilo Brot in ſeinem Preiſe 
von 30 Gr. auf 28 Gr. herabzuſetzen, die Sem⸗ 
meln allerdings bei dem bisherigen Preiſe von 
4 Gr. das Stück zu belaſſen. Um aber das 
Publikum davon abzuhalten, auf den Wochen⸗ 
märkten Semmeln einzukaufen, wo ſie häufig 
2 ſehr unhygieniſchen Bedingungen ange⸗ 
oten werden, iſt beſchloſſen worden, eine Sem⸗ 
~ von geringerem Gewicht einzuführen, für 
e der Preis 10 Gr. für vier Stück betragen 
ſoll. In Erwartung der guten Ernte und einer 
weiteren Senkung der Mehlpreiſe iſt mit wei⸗ 
ren Preisſenkungen für Backwaren zu rechnen. 


APOLLO 


— nenn, 


| 


Ah morgen, Donners- 
tag, d. 11. Juli d. Js.: 
Marion Nixon — Chester Morris 
in der hervorragenden Komõdie — 


Enthüllung eines Denkmals des Erzbiſchofs Stablewſki 


In der Poſener Kathedrale fand am Sonn⸗ 
tag die Enthüllung eines Denkmals für Erz⸗ 
biſchof Florian Skablewſki ſtatt. Der Feier 
ging eine Trauermeſſe voraus, die von Biſchof 
Dymel zelebriert würde. Von jeiten der Be- 
hörden hatten fiğ der Wojewode Kwasniewſfi, 
Oberſt Switalſki, Dr. Pollak, Staroſt Begale 
und Stadtſtaroſt Podhorodenſki eingefunden. 
Der ischs S Tlos ſchilderte das Leben des 
Erzbiſchofs Stablewſli, des Gründers der katho⸗ 
liſchen Preſſe in Polen und großen Kämpfers 
für Religion und Nation. 

Hierauf erfolgte die Enthüllung des Denk⸗ 
mals. Kardinal Hlond gab ſodann noch einen 
Ueberblick über das Schaffen des Erzbiſchofs. 
iR einer kurzen Andacht fand die Feier ihr 
Ende 


Erzbiſchof Dr. von Stablewiki 
und die deutſchen Katholiken 


Als nach dem Heimgang des hochſeligen Erz⸗ 
biſchofs Dr. Julius Dinder der Stuhl des hl. 
Adalbert erledigt war, wurden ſich nach halb⸗ 
jähriger Sedisvakanz Papſt und Kaiſer einig 
und fanden einen würdigen Nachfolger in dem 
damaligen Propſt von Wreſchen, dem päpit= 
lichen Protonotar und Abgeordneten Dr. Flo⸗ 
rian von Stablewiti, 

Als Sproſſe eines alten pommerelliſchen 
Adelsgeſchlechts in Frauſtadt geboren, beſuchte 
er das Gymnaſium in Poſen und in Tremeſſen. 
Nach daſelbſt beſtandener Abiturientenprüfung 
ſtudierte der junge Florian von Stablewſki in 
München Theologie und erweiterte in der 
Muſenſtadt an der Iſar ſeinen Blick und ſein 
gleichſam als Tradition von Hauſe mitgebrach⸗ 
tes Verſtändnis für Kunſt und alles Schöne im 
Verkehr mit namhaften Künſtlern. Hier er⸗ 
warb er auf Grund ſeiner Diſſertation über 
das Thema: „Der heilige Kirchenvater Petrus 
von Ravenna Chryſologus“ den Doftorfitel und 
empfing einige Monate ſpäter die Prieſter⸗ 
weihe. 

Nach kurzem Vikariat in Tarnowo bei Poſen 
war Dr. von Stablewjii längere Zeit als Reli- 
gions⸗Oberlehrer am Schrimmer Kgl. Gymna- 
ſtum tätig, bis ihm im Jahre 1873 die Pfarr⸗ 
er m Wreſchen zufiel. Nach 19jähriger 

ätigkeit als Seelſorger daſelbſt, in welcher 
Zeit er als Abgeordneter ſtets mit Freimut 
und Unerſchrockenheit Hand in Hand mit den 
großen i gern des Zentrums für die Rechte 
der katholiſchen Kirche eingetreten ift, hielt er 


am 20. Januar 1892 ſeinen Einzug als Erz⸗ 
biſchof in die Poſener Kathedrale. 
Auf die Begrüßungsworte des Dompropſtes, 


Å 


LLES SCHERZ! 


Derſelbe Domherr Klinke widmete in feiner 
Gedächtnisrede während der Trauerandacht in 
der Franziskanerkirche am 3. Dezember 1906 
dem hochſeligen Erzbiſchof folgenden Nachruf: 

„Er war nicht der Friedensſtörer, als der er 
leider ſehr häufig hingeſtellt worden ift, im 
Gegenteil! es mag dies hier mit allem 
Nachdruck betont jein —, er wollte und juchte 
den Frieden für ſich und jeine Diözeſanen 


Donnerstag, 11 Jul 1938 


und Land 


Wenn * keiten 


vorgekommen ſind 
— mein Gott —, ſie ſind menſchlich und ver⸗ 
ſtändlich 

Und ſeine ſchmerzerfüllte Trauerrede klang in 
den Worten aus: 

„Dem Verewigten aber ſagen wir heute an 
dieſer Stelle innigen Dank für ſein Wirken und 
Sorgen, und bitten ihm ab, was wir ihm viel⸗ 
leicht Anrechtes zugefügt, und wir vereinigen 
uns in dem innigen Gebete: Herr, gib unſerem 
1 verſtorbenen Erzbiſchof Dr. von 

tablewſki die ewige Ruhe!“ 


Vorbereitung der Wählerliſten für den Senat 


Der Stadtpräſident von Poſen hat eine Ver⸗ 
ügung über die Aufſtellung proviſoriſcher 

ählerliſten zum Senat herausgegeben. n 
diejer Verfügung heißt es: Im Intereſſe aller 
Bürger iſt es r ſchon jetzt mit den 
Vorbereitungen für die Wahl zum Senat zu 
beginnen. Nach dem vom Parlament ange⸗ 
nommenen Geſetz über die neue Wahlordnung 
ſind folgende Perſonen wahlberechtigt: 

1. Inhaber polniſcher Orden; 

2. Abſolventen einer höheren Schule 
Offiziere; h 

3. Perſonen, die das Vertrauen ihrer Mit- 
bürger beſitzen. 

Alle Bürger der Stadt Poſen, die den geſetz⸗ 


und 


li Anforderungen EIER, werden auf: 
gefordert, ſich im Wahlbüro im Rathaus, 
II. Stock, Zimmer 39 unter Vorlage der erfor⸗ 
derlichen Dokumente zu melden, und zwar in 
folgender Ordnung: 

Am 10. und 11. Juli die Bewohner des 


erſten Polizeibezirks, am 12. und 13. Juli die 
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Bewohner des vierten Polizeibezirks, am 15. 
und 16. Juli die Bewohner des fünften Polizei: 
bezirks, am 17. und 18. Juli die des ſechſten, 
am 19. und 20. Juli die des zweiten, am 22. 
und 23. Juli die des dritten, am 24. und 
25. Juli die des jiebenten und am 26. und 
27. Juli die Bewohner des achten Polizei⸗ 
bezirks. 


Liſſa 
Berordnung des Bürgermeiſters 


im Juſammenhang mit der neuen 
Wahlordnung 


k. Vom hieſigen Stadtvorſtand erhalten wir 
folgende Mitteilung mit der Bitte um Bere 
öffentlichung: 


„Im Zuſammenhang mit der durch die Par⸗ 
lamentskörper beſchloſſenen Wahlordnung 
zum Senat iſt es im Intereſſe der Bürger⸗ 
ſchaft angebracht, jan jetzt die Vorbereitungs⸗ 
arbeiten zur Aufſtellung der Wähler⸗ 
liſten für die Senatswahlen in Angriff zu 
nehmen. Nach dem vorgenannten Geſetzentwurf 
pane folgende Perſönlichkeiten das Recht zur 

ahl für den Senat: 

1. Inhaber des Weißen Adlerordens, des 
Ordens Virtuti Militari, des Unabhängigkeits⸗ 
kreuzes bzw. der Unabhängigkeitsmedaille, des 
Kreuzes der Kämpfer, des Ordens der Wieder⸗ 
errichtung Polens bzw. des Verdienſtkreuzes. 

2. a) Perſonen, die eine höhere Schule oder 
eine Berufsſchule mit Lyzealtyp (pädagogiſches 
Lyzeum oder Pädagogium) beſucht haben, bzw. 


das der Poſaunenchor ſpielte, zog der Verein, 
geführt von Paſtor Kiphard und dem Ehren, 
mitgliede, Herrn Hummel, in die Kirche ein 
wo der verhüllte Wimpel am Altar Aufſtellung 
fand. Nach der Predigt wurde die Wimpelweihe 
durch den Geſang des alten Lutherliedes „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott“ eingeleitet. Hierau 
führte Paftor Kiphard aus, daß das Kreuz, das 
der Jungmännerverein in ſeinem Wimpel führt 
ein Bekenntnis zu dem ſei, in dem allein Heil 
iſt. Es iſt ein Siegeszeichen, das der evangeli⸗ 
ſchen Jugend voranweht. Es iſt jedoch ein 
Kreuz von Eichenlaub. Das weiſt bel die Ge⸗ 
meinſchaft hin, in die wir von Gott geſtellt ſind, 
auf unſer Volkstum. Gottesgemeinſchaft und 
Volksgemeinſchaft findet darin ſeinen Ausdruck 
Möge deshalb dieſes Zeichen evangeliſcher dent: 
ſcher Jugend voranwehen als das Zeichen, in 
dem ſie ſiegen wird. Nach einem Gebet, zu dem 
Pfarrer und Wimpelträger die Hände zuſam;⸗ 
menſchloſſen, fiel die Hülle des Wimpels, und 
er wurde dem Verein übergeben Der Geſang 
des 4. Verſes des Lutherliedes bildete den Ahr 
ſchluß dieſer Feier. Am Nachmittag machte der 
Jungmännerverein einen Ausflug nach Eichen⸗ 


bronn, wo Herr Rittergutsbeſitzer Naumann 


Ein Film mit tausend 
urkomischen Situationen 


u. drolligen 


Verwechslungen: 


Signalanlagen für die Polizei 


Wie die Poſener Preſſe zu berichten weiß, 
wird in der nächſten Zeit in Poſen mit der 
Inſtallierung von Telephonapparaten begonnen 
ſdden; die lediglich für die Polizei beſtimmt 
nd. An allen wichtigen Punkten der Stadt 
werden Telephonzellen aufgeſtellt, von denen 
zus ſich die Poliziſten direkt mit der Polizei⸗ 
kömmandantut werden in Verbindung ſetzen 
nnen. Der Plan für die Verteilung dieſer 
Fernſprechzellen befindet ſich in Bearbeitung. 
Juſammen mit den bereits beſtehenden Kurz- 
wellenſendern und Empfängern der Polizei 
wird die neue Einrichtung unzweifelhaft zur 
Hebung der allgemeinen Sicherheit beitragen. 


Die Kriminalität 
a im erifen Halbjahr 
ach Polizeiberichten ergeben fih für die 
e a 
n ahr folgen en: In Poſen 
wurden 1086 Sichern verſchiedener Art ber 
ngen, in Bromberg 453. Die Zahl der Çin- 
tüche war in Poſen mit 515 etwa doppelt fo 
grob. wie in Bromberg. 177 Fahrräder wur⸗ 
n in Poſen 1 in Bromberg „nur“ 65. 
4 Straßen raube, 7 Morde und Kindesmorde 
wurden in Poſen begangen., Die entſprechende 


Sal > ee j į 
4 I ee wurde in Bromberg in 
gen j oſen in 393 Fällen polizeilich fejt- 


Di m Landkreis Poſen wurden die meiſten 
Diebſtäh (7) notiert. 
gair die Berichtszeit ift feſtzuſtellen, daß die 
20 minalität in unſerer Wojewodſchaft um 
v. H. abgenommen hat. 
— 
Anierter Wagen für die Rettungsbereitſchaft. 
Ker kommenden Sonntag wird auf dem Hof der 
eicttungsbereitſchaft der vierte Krankenwagen 
geweiht. Der Feier wird auch der Wojewode 
wasniewſki beiwohnen. 


Schwerer Unſall. Auf der Al. Szelongowſta 
zeug ſich vorgeſtern ein ſchwerer Unfall zu. Der 
u „gabre alte Wilhelm Kilin, Walliſchei 32, 
= terte auf einen hohen Baum. Als er fih in 

wa 8 Meter Höhe befand, brach ein At, und 
te zu Boden. Der Arzt der Rettungs⸗ 
aft ſtellte einen Schädelbruch und Ge⸗ 

In hoffnungsloſem Zu⸗ 


Prälaten Dr. Wanjura antwortete der Ober⸗ 
hirte damals: „Im Namen des Herrn über⸗ 
ſchreite ich die Schwelle dieſes altehrwürdigen 
Gotteshauſes, und ich verſpreche, wozu der liehe 
Gott mir verhelfen möge, euch ein guter Biſchof 
u ſein.“ Und was er damals in feierlicher 
tunde gelobt, das hat er auch ſein Leben lang 
gehalten. Schon wenige Tage nach ſeinem Ein⸗ 
zug hielt er in der . eine 
deutſche Andacht perſönlich ab, wobei er fih in 
ergreifenden orten an die 1 
wandte und feierlich vor der Oeffentlichkeit er⸗ 
klärte, daß die deutſchen Katholiken ſeinem 
Herzen ebenſo nahe ſtänden wie ſeine anderen 
Diözeſanen. 


Die Gründung des „St. Joſephs⸗Vereins 
latholiſcher Lehrer“, die Auswandererfürſorge 
und die e aller charitativen 
Beſtrebungen in der „St. Joſephs⸗Wacht“ ſind 
alles ſeine Werte, Werke im Eine der Enzy⸗ 
klika „Rerum novarum“, Werke von weittra⸗ 
pinne Bedeutung. Beſonderes Wohlwollen 

undete er ſtets für den deutſchen katholiſchen 
Geſellenverein. Er ſchuf auch drei neue 
Knabenkonvikte in Gneſen, Poſen und Oſtrowo, 
in welchen annähernd 200 Knaben zum größten 
Teil unentgeltlich der Beſuch höherer Lehr⸗ 
anſtalten ermöglicht wurde. 


m Kampf gegen die Schundliteratur, deren 
Gefahren er bald erkannte, gründete Erzbiſchof 
von Stablewſki ein religiöſes, in kirchlicher Be- 
ziehung einwandfreies deutſches Sonntagsblatt, 
den „Katholiſchen Wegweiſer“. Er zeigte viel 
Intereſſe für dieſes Blatt, für ſeine Mitarbei⸗ 
ter und Abonnenten, er ſann auf immer neue 
Mittel und ſcheute keine Opfer, um ſeinen 
Herzenswunſch in Erfüllung gehen zu ſehen, daß 
der rrah aN A in jeder deutſchen katholiſchen 
Familie der Erzdiözeſen geleſen wurde. Es ift 
entſchieden ein ſehr ee Zeichen für 


die Klugheit beider Kirchenfürſten, daß auch 
der Nachbarbiſchof unſeres Oberhirten, der da⸗ 
malige Kardinal Kopp in Breslau, zu derſelben 
Zeit und ganz unabhängig von dem Erzbiſchof 
von Stablewſkti genau dasſelbe Unternehmen 
für ſeine Diözeſe ins Leben rief. — 


Dr. von Stablewſki war ein gerader und auf- 
rechter, ein offener und ehrlicher Charakter. 
Bei der Berufung des ſpäteren Domherrn 
Joſeph Klinke an die Franziskanerkirche ſprach 
er zu dem damals neugeweihten Prieſter, ihn 
ſegnend, dieſe Worte: „Ich will, daß Sie ein 
Deutſcher bleiben in Ihrer Geſinnung und in 


gerri Ani 
wurde Kilin ins Krankenhaus gebracht. Ihrem Handeln“. 


en Offiziers⸗ oder Fähnrichsſchule abſol⸗ 
vierten. 

b) Perſonen, die eine Schule beſuchten, die 
den vorgenannten gleichkommen, bzw. Perſo⸗ 
nen, die im Offiziers rang ſtehen. 

„Perſonen, die in die kommunalen Selbſt⸗ 
verwaltungskörperſchaften gewählt worden ſind, 
und zwar die Mitglieder des . 
rats, der Kreis⸗, Gemeinde⸗ und Stadtver⸗ 
ſammlungen, wie auch die Mitglieder der 
Stadtvorſtände. å 

b) Perjonen, die in den Behörden der wirt- 
enden de Selbſtverwaltung ſowie in den Vor⸗ 
ſtänden der Wirtſchafts⸗ und Berufsorganiſa⸗ 
tionen ein Amt bekleiden, und zwar: die Räte 
der Landwirtſchafts⸗, Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
ſowie Handwerkskammern, ferner die Vorſitzen⸗ 
den der Innungsvorſtände ſowie derjenigen 
Abteilungen dieſer Induſtrie⸗ und handwerk⸗ 
lichen Wirtſchaftsverbände, die vom Gewerbe- 
geſetz erfaßt ſind, die Vorſitzenden der wirt⸗ 
Denen Verbände, die im Verband der 

andwirtſchaftskammer und landwirtſchaftlichen 
Organiſationen zusammengefaßt nd, und 
ſchließlich diejenigen Vorſißenden t 55 
lichen Organiſationen, die zumindeſt 1000 za 
lende Mitglieder aufweiſen können. 

c) Die Vorſitzenden derjenigen örtlichen Ber- 
eine, die einen höheren Zweck verfolgen. 

d) Die Vorſtandsmitglieder der in Punkt b) 
und c) genannten Organiſationen, ſofern ſie zu 
den höheren Gehaltsſtufen zählen. 

Das Recht zur Senatswahl haben nicht Per⸗ 
ſonen, die vor der Ausſchreibung der Senats⸗ 
wahlen das 30. Lebensjahr nicht erreichten, ſo⸗ 
wie Perſonen, denen das Recht zur Sejmwahl 
nicht zuſteht. 

Hiermit fordere ich alle Bürger der Stadt 
Leſäno auf, ſofern ſie den vorgenannten Bez 
dingungen gerecht werden können, ſich in der 
Zeit vom 11. Juli bis 10. Auguſt im Einwoh⸗ 
nermeldeamt des Rathauſes, Zimmer Nr. 5, in 
der Zeit von 12—15 Uhr unter Vorlegung der 
erforderlichen Dokumente, aus denen ihr Wahl⸗ 
recht hervorgeht, zwecks Eintragung in die 
proviſoriſche Mähtertifte zum Senat zu melden. 

Der Bürgermeiſter: 
J. V.: () Sobtowiak, Vizebürgermeiſter.“ 


Ra witſch 


— Wimpelweihe. Am vergangenen Sonntag 
beging der hieſige Ju ng männerverein 
das Fejt feiner Wimpelweihe im Gottes- 
bauſe. Unter dem Klange des Eichenkreuzliedes, 
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ihm einen ſchönen Platz zuwies, auf dem bei 
Spiel und frohem Sang die Nachmittagsſtunden 


dahinfloſſen. 8 \ 
— Die Ernte beginnt. Nach der Wintergerite, 
die teilweiſe direkt vom Felde in die Dreſch⸗ 
maſchine gefahren wurde, ſinkt jetzt der Roggen 
unter den Streichen der Senſe. Auf vielen Fel⸗ 
dern ſteht das Getreide ſchon in Puppen. 


Raſchkow 
Euchariſtiſcher Kongreß. einer beſonderen 
oy ns fih der am 28. d. Mts. in unſerem 
tädtchen ſtattfindende Euchariſtiſche Kongreß 
eitalten. Es wird mit der Teilnahme vieler 
ilgerzüge und benachbarter Kirchſpiele gerem: 


net, ſo daß jetzt ſchon die Anterbringungsvorbe⸗ 


reitungen getroffen werden. Neben vielen an⸗ 
deren katholiſchen Würdenträgern wird auch der 
Primas Dr. Hlond an den Feierlichkeiten teil⸗ 
nehmen. Anläßlich dieſes Kongreſſes hat die 
hieſige Stadtverwaltung angeordnet, daß die 
Hausbeſitzer ihre Häuſer, ſoweit ſie nicht ein⸗ 
wandfrei find, ausbeſſern und neu anſtreichen 


müſſen. : 
Erntebeginn. Infolge der abwechſelnden 
Niederſchläge und heißen Tage iſt das Getreide 
auf unſeren leichten Sandböden ſoweit gereift 
daß die Landwirte in dieſen Tagen ſchon mit 
dem Mähen des Getreides begonnen haben. 
Die Roggenernte verſpricht allgemein jenz gui 
auszufallen, während Weizen, Hafer und Gerſte 
in ihrer Entwicklungszeit zu wenig Regen be⸗ 
eiri haben und infolgedeſſen ſehr dürftig 
te 


Santomiſchel 

t. Leichenfund. Bei Klein⸗Jeziory fand man 
im See die Leiche eines en Andrzej Mar: 
ciniak. Allem Anſchein nach hat dieſer Selbſt⸗ 
mord begangen. 


nnen 


Die ſparſame Hausfrau 

Stundenlang eine Kerze brennen, um Zünd⸗ 
hölzchen zu ſparen, wäre wohl nicht die richtige 
Art zu enen Genau ſo verfehlt wäre es, 
beim Waſchen die 1 Seife zu verwenden, 
um einige Groſchen zu ſparen, dafür aber Ge⸗ 
fahr zu laufen, daß die Wäſche angegriffen wird, 
Die Hausfrau, die am richtigen Ort ſpart, ver⸗ 
wendet daher zum Waſchen ausſchließlich die 
reine, milde Schicht⸗Hirſchſeife, die durch ihre 
Ausgiebigkeit billig iſt. 6 X. 288. 


Obornik 


rl. Miſſionsſeſt. Am vergangenen Sonntag 
jend auf dem Gelände des Landwirts Emil 
Jeske in Skonawy ein Miſſionsfeſt der Gemeinde 
Obornik ſtatt. Trotz der unſicheren Witterung 
waren die Gemeindeglieder zahlreich erſchienen. 
Begonnen wurde die Feier mit dem gemein⸗ 
ſamen Liede „Lobe den Herrn“. Nach dem Ver⸗ 
leſen eines Schriftwortes, Gebet und Begrüßung 
durch Paſtor Brauer wurde ein Lied geſun⸗ 
gen. Jugend und Kirchenchor brachten einige 
Lieder zu Gehör. Der jetzt folgende Miſſions⸗ 
vortrag des Paſtors Brauer über das Thema 
„Was hat eine Miſſion heute unſeren Heimat⸗ 
gemeinden zu ſagen?“ fand eine andächtige Zu⸗ 
hörerſchar. Nach einigen Schar⸗ und Abend⸗ 
liedern, Schlußwort, Gebet und Segen wurde 
das ſchöne Feſt beendet. 


Birnbaum 
vm. Singewoche. Am vergangenen Sonntag 
nachmittag fand in der Sawan im 


Walde unweit der Stadt eine Abſchlußfeier der 
in der vorherg pupie Woche abgehaltenen 
Abendſingewoche ſtatk. Alt und jung aus Stadt 
und Land hatten ſich eingefunden, um einen 
Nachmittag bei frohem Singen zu verbringen. 
Der Poſaunenchor eröffnete die Feier mit eini⸗ 
gen Märſchen; dann ſprach 2 Paftor Mül- 
er über Sinn und Zweck der ſtattgefundenen 
Abendſingewoche und der Feier draußen im 
Walde. Bei frohen Volksweiſen und friſchen 
Belenntnisliedern zu Kirche und Volk und Hei- 
mat vergingen die Stunden. Ein Bauern⸗ 
weiheſpiel mit Poſaunen⸗ und gemiſchtem Chor 
verſchönte die Feierſtunde. Nach dem offiziellen 
Teil des Nachmittags tanzte und ſpielte die 
Pans Jugend unter Leitung von Herrn 
Baftor Müller alte deutſche Spiele und Bolts- 
tänze. Jeder ging nach Haus im Dewußtſein, 
wieder neue Kraft durch Freude an Lied und 
Spiel geſchöpft zu haben. 


Natel 


ü. Nätſelhafter Mord. In der Nacht zum 
Montag wurde auf dem Felde des Gutes des 
General Gerſtenberg unweit der Ehauſſee nach 
Chrzeſtorvo die Leiche des Vogtes Smoczynſki 
gr Meß A = 3 auf 
vier tiefe Meſſerſti in der rzgegend auf. 
Von dem Täter fehlt noch jede ae 


Kolmar 


8 Preisherabſetzung. Ab 3. Juli hat der 
Magiſtrat die Preiſe für Benutzung der Städt. 
Badeanſtalt und für Motorbootfahrten herab⸗ 
geſetzt; es koſtet jetzt ein Bad für Erwachſene 
15 Er, für Kinder bis zu 14 Jahren 5 Gr.; 
Monatskarten für Erwachſene 2 ZI., für Kinder 
bis zu 14 Jahren 1 31, Saiſonkarten koſten 
4.50 Zloty, ferner wird die fünfte Karte für 
Familienglieder unentgeltlich ausgegeben. Die 
Ueberfahrtspreiſe über den Stadtſee betragen 
jetzt für Erwachſene 20 Gr., für Kinder 10 Gr., 
mit Rückfahrt für Erwachſene 30 Gr. und für 
Kinder 15 Gr. 


Czarnikau 


$ Unfall. Die Arbeiter des Gutes Brzezno 
kehrten kürzlich auf hochbeladenem Heuwagen 
von der Wieſe heim. Beim Ueberqueren des 
Schienenſtranges ſtürzten fie von dem ſchwanken⸗ 
den Wagen, wobei die meiſten Verletzungen 
erlitten. Einer der Arbeiter mußte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 


Mogilno 

ü. 137 Brände im erſten Halbjahr. Der Kreis 
Mogilno nimmt unter allen Kreiſen der Po- 
jener Wojewosſchaft hinſichtlich der Zahl der 
Brände immer noch den erſten Platz ein. Im 
verfloſſenen Halbjahr waren dort nicht weniger 
als 137 Brände zu verzeichnen, und zwar ver⸗ 
teilen ſich dieſe auf die acht olizeibezirke wie 
folgt: Mogilno 22, Gembitz 13, Wojcin 38, 
Kruſchwitz 15, Strelno 20 Tremeſſen 13, Chelmce 
7 und Pakoſch 9. In 28 Fällen wurde Brand- 
ſtiftung feſtgeſtellt, und in 62 Fällen führten 
andere Urſachen zu den Bränden, während in 
den übrigen 47 Fällen die Brandurſachen nicht 
feſtgeſtellt werden konnten. r durch die 
Brän angerichtete Geſamtſchaden beträgt 
555 62%6,— Zloty. 

ü. Holländiſcher Reiterbeſuch. Am Dienstag 
trafen auf dem hieſigen Bahnhof mit dem 
Poſener Zuge um 9.30 Uhr 18 Mitglieder, darz 
unter 7 Damen, des „Nederlanſche Ruiter Tou⸗ 
riſten Klub“ ein, die unter den Klängen der 
Nationalhymnen vom Kreisſtaroſten Boguſzewſli 
begrüßt und in den Staroſteipark geführt wur⸗ 


den Modelle des Juli-Heftes von 

„Beyers Mode für Alle“ 
— mehr als die Hälfte bunt, alle 
auf z Schnittbogen! Mit dem übri- 
sen reiche n Inhalt monatlich für 


1.75 21 zuzügl. 28 gr Porto durch die 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznari, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25 
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den. Nach einem Frühſtück ritten die Teil- 
nehmer um 11 Uhr unter der Führung des 
Eutsbeſitzers Tomaſzewſki⸗Gozdowo aus der 
Stadt nach Bozejewice. Dieſer Fernritt führte 
über Dombrowko, Strzelce am Trlongſee, 
Ka en 5 auf das Gut des Grafen Bninſki. 
Nach dem Mittageſſen wurde der Ritt über 
Stawſko Wielkie nach Kruſchwitz fortgeſetzt, wo 
der Mäuſeturm und Goploſee beſichtigt wurden. 
Am Mittwoch ſammelten fih die Reiter in Wi⸗ 
towiczki, und weiter gin es den 225 Kilometer 
langen Weg nach Lowicz. 


Gneſen 

Todesfall. Fern ſeiner alten Heimat, in 
Hinzendorf, Kreis Glogau, iſt einer unſerer 
älteſten deutſchen Landwirte in Poſen, Friedrich 
Kelm, Charzewo, im Alter von 82 Jahren 
nach kurzem Leiden geſtorben. Erſt im Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres iſt er mit ſeiner Frau aus 
ſeiner alten Heimat dorthin gezogen, um bei 
ſeiner Tochter einen ruhigen Lebensabend 
ſorgenlos zu verleben. Das Geſchick hatte es 
anders gewollt. Mit ihm iſt ein Mann dahin⸗ 
gegangen, den wir zu den 9 unſerer 
alten Landwirte zählen müſſen und der es ver⸗ 
ſtanden hat, ſich durch unermüdlichen Fleiß und 
durch Tüchtigkeit aus kleinen Anfängen wie 
Ki jelten jemand emporzuarbeiten. Ein edler, 
tiller Charakter, der ſich nie in den Border- 
grund gedrängt, aber um ſo mehr im Stillen 
gewirkt hat. Er war treu, treu bis zuletzt! 


Bromberg 
Acht Verletzte bei Autozuſammenſtoß 


Zu einem ſchweren Autozuſammenſtoß kam es 
am Sonnabend gegen 6 Uhr abends auf dem 
Poſener Platz. Als die Autotaxe Nr. 76, in der 
ſich Fräulein Gertraud Machatſcheck, Bollmann⸗ 
ſtraße (Krakowſka) 6, und das Kaufmannsehe⸗ 
paar Bruno und Anna Lemke aus Gneſen be⸗ 
fanden, vom Poſener Platz in die Talſtraße 
einbiegen wollte, kam aus der Hippelſtraße die 
Autotaxe Nr. 28, die auf dem Wege zum Diako⸗ 
niſſenhaus war. Beide Wagen ſtießen gegen⸗ 
einander, drehten ſich dann um ſich ſelbſt, um 
ſchließlich noch einmal zuſammenzuprallen. Die 
Taxe Nr. 28 wurde auf den Bürgerſteig ge⸗ 
ſchleudert, wo ſie fünf vorübergehende Perſonen 
zu Boden riß. Der Eiſenbahner Alexander 
Wisniewſkti, Horſtſtraße 32, wurde gegen eine 
Hauswand geſchleudert. Als man ihm wieder 
aufhelfen wollte, brach er abermals zuſammen, 
wobei ſich herausſtellte, daß der Bedauerns⸗ 
werte einen komplizierten Oberſchenkelbruch er⸗ 
litten hat. Bei den anderen vier Perſonen, die 
von dem Auto umgeriſſen wurden, handelt es 
ſich um ein Ehepaar mit zwei Töchtern, die 
glücklicherweiſe leichtere Verletzungen erlitten 
hatten. Die Frau des Eiſenbahners Wisniew⸗ 
jfi, die neben ihrem Manne gegangen war, 
blieb völlig unverletzt. Auch die Inſaſſen der 
Autotaxe Nr. 76 haben nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten. Fräulein Machatſcheck wurde 
an den Händen und am rechten Arm verletzt, 
Frau Lemke an Händen, im Geſicht und am 
Kopf. Allgemeine Verletzungen hat Herr 
Lemke erlitten. . 

Die alarmierte Rettungsbereitſchaft ſorgte 
zunächſt für die Ueberführung des ſchwer ver⸗ 
letzten Eiſenbahners nach dem Diakoniſſen⸗ 
krankenhaus, wo ſofort eine Operation vorge⸗ 
nommen werden mußte. Die drei verletzten 
Inſaſſen der Autotaxe Nr. 76 wurden in das 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft, wo ſie nach 
Anlegung von Verbänden der häuslichen 
Pflege überlaſſen wurden. Auch die anderen 
Verletzten konnten nach Anlegung von Ver⸗ 
bänden nach Hauſe entlaſſen werden. Die bei⸗ 
den Taxi⸗Chauffeure ſind bei der Kataſtrophe 
mit heiler Haut davongekommen. Eine Unter- 
ſuchung iſt eingeleitet. 


Berſammlungen des Verbandes für 
Handel und Gewerbe 

Bojanowo. i 

Am 1. Juli hatte die Ortsgruppe Bojanom. 
des Verbandes für Handel und Gewerbe bei 
Kleinert ihre Monatsverſammlung, zu der aus 
Poſen die Herren Heidenſohn und Dr. 
Thomaſchewſki erſchienen waren. In war- 
men Worten gedachte der Obmann Töpfermeiſter 


0 


Zieboll, des verſtorbenen Marſchalls Pil- 
ſudſki; die Verſammlung ehrte den Verſtorbenen 
durch Erheben von den Sitzen. Nach Erledigung 
laufender Angelegenheiten hielt Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki einen Vortrag über planmäßige Arbeit 
unſerer Ortsgruppen im Intereſſe des Verbandes 
und ſeiner Mitglieder. Anſchließend daran be⸗ 
ſprach Herr Heidenſohn wichtige Steuervorkomm⸗ 
niſſe, die den deutſchen Handwerker und Kauf⸗ 
mann zweckmäßig orientieren und ihn vor fal⸗ 
ſchem Vorgehen ſchützen ſollen. Den Ausführun⸗ 
gen ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion an. Es 
iſt zu bedauern, daß nur wenige Mitglieder der 
Ortsgruppenarbeit das notwendige Intereſſe 
entgegenbringen. Gerade die Arbeit des Ver⸗ 
bandes bietet Raum und Plattform für ſelbſt⸗ 
loſes Arbeiten im Intereſſe aller unſerer 
deutſchen ſrädtiſchen Berufler. 


* 
Schmiegel. 


Die Ortsgruppe der Verbandes für Handel 
und Gewerbe hielt am 1. Juli unter Leitung 
ihres Obmannes, des Herrn Ziegeleibeſitzers 
Hentſchel, ihre ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab. Nachdem der Obmann und die Ver⸗ 
ſammlung des verſtorbenen Marſchalls Pilſudſti 
ehrend gedacht hatte, erſtattete der Schriftführer, 
Herr Bamberger, ſeinen Tätigkeitsbericht über 
das verfloſſene Vereinsjahr, und der Kaſſen⸗ 
führer, Herr Hoffmann, den Kaſſenbericht. Da 
die Kaſſenprüfer die ordnungsgemäße Kaſſen⸗ 
führung anerkannt hatten, wurde dem Kaſſen⸗ 
wart und auch dem Vorſtand einſtimmig Ent⸗ 
laſtung erteilt. Die Neuwahlen hatten das er⸗ 
freuliche Ergebnis, daß für die Dauer von zwei 
weiteren Jahren die bisherigen Vorſtandsmit⸗ 
glieder wiedergewählt wurden, und zwar: als 
erſter Obmann Ziegeleibeſitzer Hentſchel, als 
Schriftführer Geſchäftsführer Bamberger, 
als Kaſſenwart Kaufmann Hoffmann; zu 
Kaſſenprüfern wurden die Herren Schitthelm 
und Langner gewählt, als Beiratsmitglied Herr 
Schitthelm, als Stellvertreter Herr Langner. 
Nach der Wahl hielt das Mitglied des Haupt⸗ 
vorſtandes Herr Baehr⸗Poſen einen Vortrag 
über die Wirtſchaftslage Polens. Der Redner 
ging beſonders auf Polens Stellung als Agrar⸗ 
ſtaat und die ſich daraus ergebenden Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland ein. Der 
intereſſante Vortrag fand reichen Beifall und 
löſte eine lebhafte Debatte aus. Anſchließend 
wies der Obmann Wege für praktiſche Werbung 
in Verbands⸗ und Buchſtellenarbeit, die die Bei⸗ 
ſtimmung der Verſammlung fanden. Die an⸗ 
regend verlaufene Verſammlung fand gegen 
Mitternacht ihr Ende. 

* 


Nachdem am 16. Juni, 
eine Mitgliederverſammlung ſtattgefunden hatte, 
fand abends um 8 Uhr ein Familienabend jtatt, 

der Herr Ing: S ġ 
nen tglied, Kaufmann Koenigk⸗ 
Oſtrowo, ſowie der Geſchäftsführer Nowak⸗ 
Kempen und zahlreiche Mitglieder und Gäſte 
erſchienen waren. Nach Begrüßung der Gäſte 
eröffnete Obmann Gierſch den Familienabend 
in dem dazu beſonders feſtlich geſchmückten Saale. 
Nach dem Vortrag eines mit Beifall aufgenom⸗ 


menen Gedichts erteilte der Obmann Herrn 


Ing. Schmidt das Wort zu ſeinem Vortrage 
über die Lage auf dem Arbeitsmarkte. Die 
feſſelnden Ausführungen des Redners über die 


augenblickliche Lage und die Ausſichten beſon⸗ 


ders des Handwerks in heutiger Zeit und über 
die Arbeitsmöglichkeiten unſerer Jugend wur⸗ 
den mit reichem Beifall belohnt. 
auf folgenden gemütlichen Teil, der durch Muſil 
und Geſang verſchönt wurde, blieben Mitglieder 
und Gäſte bis Mitternacht gemütlich beiſammen, 


——— — 
Sommer- Skirennen 


Der endgültig letzte Abſchied vom vergangenen 
Skiwinter ging am Sonntag vormittag auf dem 
Zugſpitzplatt mit dem Sommerſkirennen, an dem 
ſich 50 Mann beteiligten, von ſtatten. Die 
Schneeverhältniſſe waren verhältnismäßig gün- 
ſtig, und ſo ſah man auf der 1500 Meter langen 
Strecke mit 350 Meter Höhenunterſchied ausge⸗ 
zeichnete Leiſtungen. Die ſechs Pflichttore, die 
zu nehmen waren, bereiteten wenig Schwierig⸗ 
keiten. Sieger bei den Männern wurde Schin⸗ 
del⸗Garmiſch in 1:21 vor dem Norweger ET ai 
Ruud (1:22), deſſen Bruder Sigmund den ſechſten 
Platz belegte. Bei den Frauen war Käthe 
Graſegger⸗Partenkirchen vor Lila Reſch⸗Parten⸗ 
kirchen in 1:39 erfolgreich. 


Endſpiele in Wimbledon 


Das Endſpiel im Damendoppel ergab einen 
etwas überraſchend leichten 6 1, 6:4 Sieg der 
Engländerinnen Stammers⸗James über 


das Favoritenpaar Sperling⸗ Mathieu. 


Die Siegerinnen zeigten ein ſehr fälliges Zu⸗ 
ſammenſpiel, während das däniſch⸗franzöſiſche 
Paar me tjah recht unſicher war und leichte 
Bälle verſchlug. 

Auch im gemiſchten Doppel gab es einen rein 
Poe BA ieg. Dorothy Round⸗Fred 


Perry gewannen das Endſpiel mit 7 :5, 4:6, 


6:2 gegen das Ehepaar Hopman (Auſtra⸗ 
lien), nachdem i vorher Frl. 3 Fabel 0m» 
jta-Quijt mit 6:1, 6:3 ausgef Itet hatten. 


Weiteres Anwachſen des Hochwaſſers in Amerika 


New York, 10. Juli. In einigen Teilen des 
eee ebietes im Staate New 
Vork dauern die k weren Regenfälle an. Meh- 
rere Ortſchaften ſind noch völlig abgeſchnitten 
und beſitzen weder Nahrungsmittel noch Trink⸗ 
waſſer. Die Bundesbehörden haben 25000 Mr- 
beiter, die an den Regierungsnotſtandsbauten 
beſchäftigt find, zu einer beſchleunigten Hilfs- 
aktion und . nach dem 
Kataſtrophengebiet entſandt. Der Sachſchaden 
un jetzt auf etwa 15 Millionen Dollar ge- 

üht. 

Infolge großer Wollenbrüche wird jetzt noch 
Hochwaſſer aus den Oſtteilen e 
gemeldet. Dort find zahlreiche Häuſer und 
Brücken zerſtört worden. Der Sachſchaden i 
bereits ſehr erheblich. 


Erdſtöͤße in Mittelchina 
Fünfzehn Menſchen verſchüttet 


Schanghai, 10. Juli. Heftige Erdſtöße er⸗ 
ſchütterten den Bezirk Jueanling in der Pro⸗ 
rin; Honan und verurſachten einen Bergrutſch. 
Fünfzehn Menſchen wurden von den Erdmaſſen 
begraben. Sämtliche Häuſer eines Dorfes 
wurden vollkommen zerſtört. 


In den Berchtesgadener Bergen 
verunglückt 


Berchtesgaden, 10. Juli. Nach einer Mittei⸗ 
lung der Alpinen Rettungsſtelle Berchtesgaden 
ſind ſeit dem 2. Juli zwei Bergſteiger im Ge⸗ 
biet des Hochkalſer abzängig. Bis jetzt ſind 
die Suchemannſchaften erfolglos zurückgekehrt. 


Befahrene Wagen 
zu Okasionspreisen. 


„PICCOLO“ . z} 5500.— 
„ALFA“. . . zł 9500.— 


Bei Barzahlung 10°), Kassaskonto. 


Ältere Typen 


Telefon 47. 


Das beste Auto | 
für unsere Wege | 


„OSWIECIM«“ ZIEDNOCZONE FABRYKI 


MASZYN | SAMOCHODOW SP. AKC. - OSWIECIM N. 


Soweit feſtgeſtellt werden konnte. es 
ſich bei einem der Vermißten um den zwanzig 
Jahre alten Tiſchler Friedrich Gola hammer 


aus Dresden. Der Name 10 Begleiters iſt 
noch nicht ermittelt. Die iben jun von der 
Blaueishütte, wo fie einen R hinterlaſſen 
haben, zu einer Tour über das Blaueis weg⸗ 
gegangen und nicht mehr zurückgekehrt. An der 
Randkluft des Blaueisgletſchers wurde außer⸗ 
dem ein Ruckſack und ein Eispickel gefunden. 
Italieniſcher Getreidedampfer 
geſunken 
21 Ertrunkene 


Nom, 10. Juli. Nach einer Meldung 
8 jant” aus unbekannten Gründen der 
Getreidedampfer „Attilio“ innerhalb von drei- 
einhalb Minuten ſechs Seemeilen von der Küſte 

ſich 16 Mann 


aus 


Großfeuer in den 
1 Docks von Oſt-London 


London. In den Docks von Oft⸗London brach 
ein Großfeuer aus, das zu den ſchwerſten Brän⸗ 
den gezählt wird, die ſich jemals in den Docks 
ereignet haben. Bei den Löſcharbeiten fanden 
zwei Feuerwehrleute den Tod, ein dritter wurde 
leicht verletzt. Die Verunglückten wurden von 
zuſammenſtürzenden Mauerſtücken * 
Der 0 wird auf 20 000 Pfund Ster 
geſchätzt. 


Type „BABY“ z 7800 


VERTRETUNG für 
w0J. POSEN und POMMER ELLEN 
REPREZENTACJA SAMOCHODÓW 
„OSWIECIM-PRAGA“ 


Poznań, Dąbrowskiego 30. 
‚Telefon 13-41. 
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donnerstag, 11. Juli 1935 


des Saatenstandes 
in Polen 


Der Saatenstand in Polen hat sich nach den 
im polnischen Statistischen Hauptamt ein- 
laufenen Berichten Mitte Juni infolge günsti- 
Ber Temperatur- und Feuchtigkeitsverhältnisse 
Weiter verbessert. Der Stand der einzeinen 
 Netreidearten war folgender: Winterweizen 
34 G. Juni d. J. 3,2 — 15. Juni v. J. 3,1), Win- 
erroggen 3,5 (3,3 — 2,9), Wintergerste 3,0 (2,9 
= 28), Sommerweizen 3,3 (3,2 — 3,0), Som- 
Nerroggen 3,1 (3,0 — 2,7), Sommergerste 3,3 
g — 2,9), Hafer 3,2 (3,1 — 2,8), Kartoffeln 
32 (28 — 3,2). Die Getreideblüte fand unter 
Rünstiren Bedingungen statt. Der Stand der 
Wiesen und Weiden hat sich ebenfalls ver- 
fetsert und stellt sich wie folgt dar: Klee 2,9, 
Feldwiesen 2,9. Niederungswiesen 3,1, melio- 
erte Wiesen 3,2, Naturweiden 2,8, künstliche 
or deflächen 3.0. Der Stand der einzelnen 
4 bstarten in Polen war in Prozenten ausge- 
drückt folgender: Aepfel: gut 25, mittel 48, 
‚Schlecht 27, Birnen: gut 17, mittel 45, schlecht 
, Pflaumen: gut 20, mittel 42, schlecht 37, 
Sauerkirschen: gut 19, mittel 41, schlecht 39. 


Um die Verwirklichung des 
I Landwirtschaftsprogramms 


Am Montag fand im Landwirtschaftsmini- 

Sterium eine Konferenz statt, an der Vertreter 
er Wojewodschaftsämter und Landwirtschafts- 
f ammern teilnahmen. Beratungsgegenstand 
die Einführung der neuen Landwirtschaftspoli- 
k. Vor allem wurden folgende Fragen be- 
rochen: 
„l. Verwertung der Kredite für Investitionen 
If der Milchwirtschaft; 2. Verteilung der An- 
Ahlungs- und Registerkredite auf landwirt- 
Sehaftliche Produkte; 3. Landwirtschaftsinvesti- 
lonen im Bereich technischer Einrichtungen, 
ye den Umsatz erleichtern sollen, wie Speicher, 
 Mihlanlagen, Obsthallen usw.; 4. Lieferungen 
êndwirtschaftlicher Produkte an das Heer. 

Der Zweck der Konferenz war eine enge An- 
Sleichung der Tätigkeit der Behörden an die 
neuen Bestimmungen des Landwirtschaftspro- 
Sramms. 


| Besserung 


Stenerermäßigungen 
in der Landwirtschaft? 


Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, sollen 
im Zusammenhang mit dem neuen Wirtschafts- 
Drogramm in der Landwirtschaft die Steuern 
für landwirtschaftliche Betriebe herabgesetzt 
| Werden. Bereits in der nächsten Zeit soll der 
loprozentige Interventionszuschlag und der 
Oprozentige ausserordentliche Zuschlag zur 

ndsteuer aufgehoben werden. Auch einige 


einige Ermässigung erfahren. 


2. Möbelmesse in Schwersenz 


munde August findet in Schwersenz die zweite 
elmesse statt. Das Organisationskomitee, 
as bereits gebildet worden ist, ist eifrig an 
der Arbeit, um die Messe besser als die vor- 
hrige auszugestalten. ; 


Die Entwicklung des Handels 
mit Deutschland im Mai 1935 


nadie polnische Einfuhr aus Deutschland ist 
dach der grösseren Wertsteigerung, die sie 
Seit langerer Zeit zum erstenmal wieder im 
er erfahren hat, im verflossenen Monat Mai 
nor um 0,8 auf 10,4 Mill. Zloty zurückgegan- 
5 N. Gleichzeitig setzte sich der Rückgang der 
venischen Ausfuhr nach Deutschland fort; sie 
zp inderte ihren Wert um 1,5 auf 11,1 Mill. 
el tz so dass noch immer zugunsten Polens 
bin Ausfuhrüberschuss von 0,6 Mill. Złoty ver- 
zabden ist. Für die ersten fünf Monate 1935 er- 
Do en sich damit Gesamtziffern für die Einfuhr 
90 ens aus Deutschland von 49,9 und für die 
2 Sfuhr Polens nach Deutschland von 60,3 Mill. 
lv, und es verbleibt ein Saldo von 10,4 Mill. 
ier zugunsten Polens. War dieser Saldo im 
t brechenden Vorjahrsabschnitt auch drei- 
an so gross, so bleibt er darum nicht minder 
heblich. 
ht) en Berichsmonat rückte Deutschland, zweifel- 
Kin an nur vorübergehend, auf den zweiten Platz 
ri k den Aussenhandelspartnern Polens zu- 
ste] Sein Anteil an der Gesamteinfuhr Polens 
105 te sich auf 14,9 Prozent, während der An- 
tie der Vereinigten Staaten auf 16 Prozent ge- 
en ist; der britische Anteil von 12,9 Pro- 
Bi. stand an dritter Stelle. In der Ausfuhr 
mens übertraf umgekehrt der britische Anteil 
P; 17,5 Prozent den deutschen mit seinen 16,2 
I ent, während hier die Vereinigten Staaten 
Für 6,7 Prozent die dritte Stelle einnahmen. 
En, die ersten fünf Monate 1935 steht jedoch 
der (schland mit Anteilen von 14,7 Prozent an 
50 Einfuhr und 16,6 Prozent an der Ausfuhr 
á ens noch an erster Stelle. 
| Export-Enquöte des 
* Staatlichen Export-Instituts 


0 
f Veranlassung des Ministerlums für In- 


1 


Die und Handel hat das Staatliche Export- 
echt mit dem 1. 7. 35 eine ins einzelne 
usy ode Untersuchung der Kredit-, Transport- 
Russ Bedingungen, unter denen die einzelnen 
85 grtfirmen ‚ arbeiten, begonnen. Die Leiter 
beten nen werden einzeln auf das Institut ge- 
Schäft und aber alle Einzelheiten ihrer Ge- 

‚altstätigkeit gründlich vernommen. 


| Vor dem Beitritt Polens zur 
35 -` Iweco 


on einiger Zeit zwischen dem interna- 
n Drahtausfuhrverband (Iweco) und den 


Die 
tional a 


-Poli 5 > 
3 Befinden ‚Praltverieinerungswerken im Gange 


Vertseschritten, 


erhandlungen sind ſetzt soweit 
dass der Beitritt Polens zur 


ommunalsteuern der Landwirtschaft sollen 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Erste Vorschätzung 
der deutschen Getreideernte 


Nach dem von den amtlichen Saatenstands- 
berichterstattern zu Anfang Juli d. J. abge- 
gebenen Urteil über den Ausfall der Getreide- 
ernte errechnet das Statistische Reichsamt der 
„Getreide-Zeitung‘“ zufolge bei den Hauptge- 
treidearten folgende 

Durchschnittserträge ie Hektar in dz: 


Anfang 1934 Mittel 

Juli 35 1929/34 
Winterroggen 182 fo 
Sommerroggen 14,2 12,5 12.9 
Winterweizen 22,8 20,9 21,5 
Sommerweizen 20.9 19,0 21.0 
Spelz 17,2 13,8 12,9 
Wintergerste 25,0 225 23,6 
Sommergerste 20,3 19,0 19,3 
Hafer 19,6 17,3 19,2 


Unter Zugrundelegung der Ende Mai d. Js. 
festgestellten Anbauflächen wären nach den zu 
Anfang Juli d. Js. abgegebenen Schätzungen 
der amtlichen Berichterstatter etwa nach- 
stehende 

Erntemengen 
zu erwarten (in Mill. t): 


Anfang 1934 Mittel 

Juli: 35 1929/34 
Roggen 8.13 7,61 7,87 
Weizen und Spelz 4,83 4,67 4,57 
Wintergerste 0,95 0,69 0,57 
Sommergerste 2,46 2,51 2,59 
Hafer 5,50 5,45 6,38 


Die Getreideernte des Jahres 1935 liegt somit 
über der Vorjahrsernte und abgesehen ven 
Hafer auch über dem sechsjährigen Mittel, Die 
verhältnismässig gering ‚erscheinende Hafer- 
ernte ist auf die Verminderung der Haferan- 
baufläche zurückzuführen: Jiese Fläche wurde 
aber vermutlich bei dem bisher üblichen Er- 
mittlungsverfahren überschätzt. Im ganzen 
gesehen ist 1935 eine etwas über dem Durch- 
schnitt liegende Ernte zu erwarten, und zwar 
etwa 13,0 Mill. t Brotgetreide (1934: 12,3 Mill. 
t und 8,9 Mill. t Gerste und Hafer (8,7 Mill. t). 
Bei der Beurteilung dieser Zahlen ist zu be- 
rücksichtigen, dass die vorläufigen Ergebniss® 


| der Bodennutzungsnahme 1935 zugrunde gelegt 


wurden und es sich ferner um eine Vor- 


schätzung auf dem Halm handelt. 


TC ELTELLLTTDLLLDLDLLLLLLLLLLL LAUT EDDIE 


Iweco als gesichert gelten kann. In der näch- 
sten Mitgliederversammlung der Iweco, die am 
17. Juli in Brüssel stattfindet, wird der pol- 
nische Anschluss voraussichtlich vollzogen 
werden. Der Beitritt der polnischen Drahtwerke 
bedeutet zweifellos eine Stärkung des Inter- 
nationalen Drahtverbandes, dessen Vertrag 
noch bis Ende 1936 läuft, zumal die deutsche 
Gruppe von dem ihr vorbehaltenen Recht der 
Kündigung zum Jahresende 1935 keinen Ge- 
brauch machen wird. ö 

Den Polen dürfte bei der Iweco eine Aus- 


fuhrmenge von etwa 6000 bis 8000 t einge- 


räumt werden. Nach dem bereits erfolgten An- 
schluss der Polen an den Internationalen Walz- 
drahtverband und dem in Aussicht stehenden 
Beitritt zu dem Internationalen Verband der 
Drahtverarbeiter können die Aussichten auf 
eine Beteiligung Polens an-der Internationalen 
Rohstahlexportgemeinschaft zweifellos noch 
günstiger beurteilt werden als bisher, zeigt der 
Anschluss der polnischen Erzeuger an die 
Drahtverbände doch die Geneigtheit der Polen, 
sich an den internationalen Eisenabmachungen 
zu beteiligen. Es sind übrigens auch im Rahmen 
der IREG-Verhandlungen mit England Bemüh- 
ungen im Gange, um auch die englische Draht- 
industrie zum Beitritt zur Iweco zu veranlassen; 
div diesbezüglichen Verhandlungen bieten Aus- 
sicht auf eine Einigung. 


Konflikt auf der Wilnaer Pelzmesse 


Die Wilnser Presse berichtet, dass sich die 
Leitung der am 29, 6. 35 eröffneten diesjähri- 
gen I. Internationalen Pelzmesse in Wilna da- 
durch in einen schweren Konflikt mit den Aus- 
stellern verwickelt hat, dass sie nachträglich 
ausser dem Standgeld noch eine Sonderabgabe 
auf die von ihnen getätigten Geschäftsab- 
schlüsse, und zwar in Höhe von 4% o der Um- 
sätze verlangt. Die Aussteller haben nach dem 
„Stowo“ protestiert und mit der Schliessung 
ihrer Stände gedroht. 


Vor zwei Warschauer Holzkonferenzen 


Am 17. und 18 7. 35 wird in Warschau die 
internationale Konferenz über die Frage der 
Standardisierung der Papierholzausfuhr statt- 
finden, deren Beratungen die neuen polnischen 
Bestimmungen über die Papierholzstandards 
zugrundeliegen werden. An dieser Konferenz 
nehmen Vertreter der Holzindustrien Finnlands, 


Lettlands, Oesterreichs, Polens, der Sowjet- 
union und der Tschechoslowakei teil. — Am 
20 und 21. 7. 35 findet, wie bereits berichtet, 
in Warschau eine Tagung des Internationalen 
Holzausschusses (Comité International de Bois) 
statt, auf der Frankreich, Oesterreich, Polen, 
Rumänien sowie die Tschechoslowakei vertre- 
ten sein werden. Diese Tagung soll sich gleich- 
falls mit Fragen der Ausfuhrstandardisierung, 
in zweiter Linie auch solchen der allgemeinen’ 
Pıopaganda des Holzverbrauches beschäftigen. 


Der Rundfunk im Staatsbesitz 


Das Post- und Telegraphenministerium hat 
aus Privathand ein neues grosses Paket von 
Aktien der Polnischen Rundfunk-A.-G. (Polskie 
Radio S. A.) erworben und befindet sich jetzt 
im Besitz der -Aktienmehrheit des Unterneh- 
mens. Die mit einem A.-K. von 1,25 Mill. Zloty 
ausgestattete Polskie Radjo S. A, betreibt die 
Rundfunksender Warschau, Krakau, Kattowitz, 
Lemberg, Lodz und Wilna. 


Erfolgreicher Abschluß 
der Stickstoffbesprechungen 


Am Sonnabend nachmittag sind die Ver- 
handlungen der internationalen Stickstoffkon- 
ferenz in Scheveningen wieder aufgenommen 
worden und konnten am Montag mittag zu 
einem erfolgreichen Abschluss geführt werden. 
Zwischen den auf der Konferenz vertretenen 
europaischen Erzeugern ist eine grundsätz- 
liche Uebereinkunft zustande gekommen. Sie 
muss allerdings noch in mehreren Punkten er- 
gänzt werden, man hält es aber für wahr- 
scheinlich, dass auch über diese Punkte bald 
ein Einvernehmen erzielt werden wird. 


Damit sind die Aussichten auf das Zustande- 
kommen einer neuen Stickstoffkonvention 
wieder erheblich gestiegen. Auf Grund der 
zwischen den europäischen Erzeugern erziel- 
ten Einigung hofft man, demnächst mit der 
chilenischen Delegation, die an den letzten Be- 
sprerhungen nicht teilnahm, sich aber zur Zeit 
noch in London aufhält, um wahrscheinlich von 
dort aus die weitere Entwieklung der Be- 
ziehungen zwischen den europäischen Ländern 
abzuwarten, gegebenenfalls zu befriedigenden 
Abmachungen zu gelangen, Zur Unterzeichnung 
einer allgemeinen Konvention dürfte noch eine 
neue Konferenz notwendig sein. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 10. Juli. 
5% Staatl. Konvert.-Anleie 
8% r der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 


67.00 G 


Kreditbank (100 G.-zl). . » » — 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 42.09 G 
4%% umgestempelte Zlotypfandbrieie 

in Gold n e 44.00. 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. ý 

Landschaft ni 2 2 . 42.75 

4% Prämien-Dollar-Anleihe In) 51.50 
14% Zloty-Piandbrleſe es ~ 
4% Prämien-Invest.-Anleihe « s» » — 
3% Bau-Anleſhe „„ „ „ „„ „65 41.50 G 
Bank Polski l! ve „ 90.00 G 
Bank Cukrownictwa „ „6 „„ ~ 


Stimmung: bebauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau, den 9. Juli 1935. 

Rentenmarkt. Für staatl. Papiere herrschte 
im allgemeinen festere Stimmung. Das Inter- 
esse für hauptstädtische Pfandbriefe war heute 
im Gegensatz zu gestern schwächer. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Ser. III) 52.40, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
67.75-67.50, 6proz. Dollar-Anleihe 82.50-82.75, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 67.38-67.50 bis 
67.25—67.75—69, 7proz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 
94, Tproz. L. Z. der Landeswirtschaftsb. II—VII 
Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank II.--IIN. Em. 94, 5%proz. L. Z- 
wirtschaftsb, IL—III, Em. 83,25, 8proz. Kome 


Obl; der Landeswb. I. Em. 94, 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank II.—III. und III. N Em. 81, 7prozentige 
L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk, Warschau 1928 
48.25. Aproz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. 
Warschau 45.25, 5proz. L. Z. der Tow. Kred, 
der Stadt Warchau 70.50 70.25. 5proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
59.88 59.63-59.75. 

Aktien: Die Aktienbörse war heute wenig 
lebhaft gefragt. 

Bank Polski 90.75--90.50 (90.75), Lilpop 9.85 
(9.65), Starachowice 34.5034 (34). 


Devisen; Die europäische Devise wies auf der 
heutigen Geldbörse schwächere Stimmung auf. 
Die Umsätze waren im allgemeinen lebhaft. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.26, Golddollar 9.05—9.06, Goldrubel 4.68 bis 
4.69, Silberrubel 1.85, Tscherwonez 1.92. 


Amtlich nicht notierte Devisen; Montreal 
5.24, Oslo 131.70. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Amtliche Devisenkurse 
9. 7. [ 9. 7. J 8. 7. 8. 7. 
Geld | Brief | Geld | Brief 
Amsterdam. » » |359.00] 360.80] 359.00] 360.80 
Ber! . e » „ 211.90 213.90] 212.00 214.00 
Brüssel. » . 89.02] 89.48] 89.07] 89.53 
Kopenhagen « s |116,45 117.55) — 2 
London . . | 26.081 26.54] 26.08] 26.34 
New York (Scheck) |5.241/,] 5.304 ,15.253/ 6,313) 
„ e | 3490| 35.02] 34.90] 35.07 
„22.05 22.15 22.05) 22.15 
16100 188.30 
„134.55 185.85] 134.50 135.80 
172.651 173.51] 172.62] 173.48 


fir. 158 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig. 

Danzig, 9. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegraph- Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2645--5.2855, London 1 Pfd 
Sterling 26.14—26.24, Berlin 100 Reichsmark 
212.53-—213.37, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.71—173.29, Paris 
100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.08—360.52, Brüssel 100 Belga 88.97 bis 
89.33, Prag 100 Kronen 22.08—22.16, Stockholm 
106 Kronen 134.78—135-.32, Kopenhagen 100 
Kronen 116.67-—-117.13, Oslo 100 Kronen 131.34 
bis 131.86. — Banknoten: 100 Zloty 99.80 bis 
100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 10. Juli. Ten 
denz: behauptet. Bei nachlassender Nachfrage 
des Publikums war die Börse im allgemeinen 
behauptet. Die Lokomotivaufträge der Reichs- 
bahn vermochten etwas anzuregen, ohne sich 
kursmässig auswirken zu können, Interesse 
bestand für Reichsanteile (plus 1%) und 
Schultheiss (plus ). Auch Goldschmidt (plus 
12%) waren wieder gefragt. An den übrigen 
Märkten waren die Veränderungen meist nur 
gering. Farben verloren A, AEG. , Kloeckner 
%, während Mannesmann % gewannen. Ren- 
ten lagen freundlicher, Reichsschuldbuchforde- 
rungen wurden s bis K höher bezahlt, da- 
gegen waren Altbesitz * gedrückt. Tagesgeld 
erforderte unverändert 3-345. Ablösungs- 
schuld 112%. 


Märkte 


Getreide. Posen, 10. Juli. Amtliche No- 
tierungen für 100kg in zł frei Station Poznań 
Richtpreise: 
Roggen 11.50—11.75 
Weizen „ % h U a D a A 13.75 —14.00 
Wintergerste ar 
Hater: wii 8 14. „6 
Roggenmell ( H) a a „ e a 17.75—18.75 
Weizenmehl (65%) „ e a „ 21.50-22.00 
Roggenkleie e e e e 275—850 
Weizenkleie (mittel) a e e 825—8.76 
Weizenkleie (grob) « e a e e 9009.50 
Gerstenklie va e o e e „ „&75—10.00 
Senf aaa v 35.00—39.90 
Viktoriaerbsen « a e o a e a 2400—30:00 
Blaulupinen „ 11.25—11.75 
Gelblupinen „ „ 13.75—14.25 
Weizenstroh, loses „„ 250—270 
Weizenstroh, gepresst. . e s 3.10.30 
Roggenstroh, lose . . 2753.00 
Roggenstroh, gepresst a a s 3.25—9.50 
Haferstroh, lose « « u e s o  3.25—3.50 
Haiferstroh, gepresst a «a e „ 3.7500 
Gerstenstroh. lose s s u» 195-8.45 

Gerstenstroh, gepresst. a s n A858: 
Heu, lose 6.25 
Heu, gepresst s « s o o un 675—725 
Netzeheu, lose s s e o „ 20-76 
Netzeheu, gepresst a o e ee 
Leinkuchen « e eesosas 17.75—1 
Raps kuchen 18.25—18.50 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ e 16.75—17.25 
Sojaschrot tt ru. 18.00—18,50 
Blauer Mohn e s 36.00—39.00 


Stimmung: ruhig. 


Beschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogger 
792, Weizen 351, Gerste 195, Hafer 25, Roggen. 
mehl 249, Weizenmehl 56,3, Roggenkleie 180 
Weizenkleie 55, Senf 3, Viktoriaerbsen 21. 
Ble ulupinen 15, Gelblupinen 3,5, Leinkuchen 15. 


Getreide. Bromberg, 9. Juli, Amtliche No 
tierungen der Getreide- und Warenbörse fik 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 75 to zu 11.40; Richtpreise: 
Roggen 11.50—12; Standardweizen 14—14.50 
Einheitsgerste 14—14.50, Sammelgerste 13 bis 
13.75, Wintergerste 13.25—13.75, Hafer 13.73 
bis 14.25, Roggenkleie 9.25--8.75, Weizenkleie 
grob 9.5010, Weizenkleie mittel 9—9.50, Wei- 
zenkleie fein 9.50—10.25, Gerstenkleie 9.50 bis 
10.25, Felderbsen 26—28, Viktorlaerbsen 28 bit 
30, Folgererbsen 21—24, Blaulupinen 9.75 bis 
10.75, Gelblupinen 11.75—12.75, Pommersche 
Speisekartoffeln 3,254, Netzekartoffeln 3 bis 
3,75, Kartoffelflocken 11.25—11.75, Fabrikkar- 
toffeln 13% Groschen, Leinkuchen 18—18.50, 
Rapskuchen 13—13.75, Kokoskuchen 15—16, 
Sojaschrot 1919.50. Netzeheu 8—9, Stimmung 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 138, Weizen 361, Sammelgerste 90, 
Wintergerste 90, Hafer 15, Roggenmehl 23, 
Weizenmehl 26, 1 er 70. Roggenkleie 
70, Weizenkleie 15, Gerstenkleie 30, Kartoffel- 
flocken 15 t. 


Getreide. Warschau, 9. Juli. Amtliche No- 
tierungen der Getreide- und Warenbörse für 
109 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau: 
Sommerweizen rot-gläsern 775 gl 16.50—17, 
Einheitsgerste 742 gl 16.5017. Sammelweizen 
731 gl 1616.50, Standardroggen I 700 gl 12.50 
bis 12.75, Standardhafer II 687 gl 12.25—12.50, 
Standardhafer I 497 gl 16.25-16.75, Standard- 
hafer II 468 gl 15.75-16.25 Standardhafer III 
438 gl 15.50-15.75, Gerste 678—673 gl 15:75 bis 
16.25, Gerste 649 gl 15.25—15.75, Gerste 620,5 
gl 14.75 15.25. Felderbsen 23—25, Viktoriaerb- 
sen 37—40, Wicken 30—31, Peluschken 25—26, 
Blulupinen 10—-10.50 Gelblup. 13—13.50; blauer 
Mohn 39—42, Weizenmehl 65% 22—24, Roz- 
genmehl 65% 20—21, Schrotmehl 16—17, Wei- 
zenkleie grob 10.25—10.75, Weizenkleie fein 
und mittel 9.75—10.25, Roggenkleie 8.759,25, 
Leinkuchen 17.75—18.25, Rapskuchen 12.50—13 
Sonnenblumenkuchen 1616.50, Soſaschrot 45% 
17.75—18, Speisekartoffeln 4—4.50. Gesamt- 
umsatz: 775 to, davon Roggen 360 to, Stim- 
mung: ruhig, 
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Brillen, Nneifer, Lorgnetien 


0 ° eppo 0 
39 | | Automobilisten! in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehisform angepaßt. empfiehlt 
| i 7 | | Antovereiftung Carl Wolkowitz 
nur erstklassiger 27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Wir haben in unseren Geschäftsräumen ul. Nowa 3 und Stary Rynek 98/100 Markenfabr ikaté Absolvent der Hochschule far Optik in Jena 
mit unserem traditionellen Nachsaison-Verkauf begonnen. e Ra N 8 4 tersuch g 
Riesenvorräte in Woll-, Seiden-, und Baumwoll- re een agenun ungen 3 


Autozubehör u. 
Ersatzteile, kauft 
man am preis wer- 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Stelter Czarnota) Diel Mühe, Zeit u. Geld 


stoffen bieten wir zu äusserst mässigen Preisen an 
Hier einige Beispiele: 


Oxford f. Hemden gestreift 45 gr 1 Mtr. || Seidenmarocain glatt . . 3,40 2 1 Mtr. testen bei d. Firma 
Perkal für leider 65 „ 5 Seidenmarocain, gemust. 350 „ N ß ki ito N 1 
Musseline für Rleider 70 „ 5 Crepe matte 3.90 „ 5 FZESKIA „ H. Poznan, Pierackiego 8 Š ; 7 
Zefir für Hemden .... 85, , Seidenpopeline. la. Qual. 110, „ Poznan, t sparen Sie beim Zubereiten 
Batiste. gemustert . . 120 z „ Toile de soie .... . 270, 5 Dabrowskiego 29 empfiehl Be 
se gemustert, 100 cm br. 3 „ „ 8 3 ARH PEAS ältestes u. grösstes Automobil- RA, 
eidenpanama gemustert 1, $ 5 eviot für Schuluniformen 1, * y ialunternehmen Polens 5 : 5 
Mongole. glatt e Boston für Schuluniformen er PN E hand- Marmeladen u.Gelees 
Mongole, gemustert . 270 „ „ 110 cm br. 2,50 „ $ Stets günstige Gelegenheits- taschen 
käufe in wenig gehrauchten Ziegen- 
BADE 


leder 5.50 Schirme 2.90 
Koffer 1.75 zł, 


660 
mit 99 D & a | 
Nimmt Bestellungen u. | 


Reparaturen entgegen. Hochzeit nur 10 Minuten. 
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Das erste bebilderte vollständige Wörterbuch 
der deutschen Sprache: 


Der 


ARTIKEL 


Leinenstoffe, Inleits, Tischwäsche, Gardinen usw aller Art, 
empfehlen wir zu denselben Preisen wie während der Weissen Woche 


Beste Anzugstoffe Damen-, Herren- und Minder - Honfektion spoltbillig. 


R. & C. KACZMAREK 


Specjalny Magazyn Blawatöw Dom Konfekcyjny 
ulica Nowa 3. Stary Rynek 98 100 


8 Wagen am lager J 


Für die Reise! 


Sonnenbrillen 
Sonnenbrandoel 
und -Kream 
Reiserollen 
Schmammbeutel 


Am 26. Juli 1935 erfolgt in Ehojnice um Luftreisekissen . 
i Restaurant AR ne ende dd Sprachbrockhaus 
l æ Tunel Marcinski — Zwangsverſteigerung aer nlg Deutsches Bildwörterbuch für jedermann 


3 św. Marcin 49 Tel. 30 
empfiehlt gute Speisen und Getränke 
zu bild’gen Preisen 


el. 30-51 eines 186 Morgen großen Koſchneidergrund⸗ 
ſtücks (Grundſteuer 56, — Mt.), gelegen in Lichnowy, 
Kreis Chojnice. 


Raiffeifenverein Lichnowy. 


Das deutsche Wörterbuch, das keine Antwort schuldig 
bleibt: 

Wie wird dies Wort geschrieben, wie betont, wie aus- 
gesprochen? Was bedeutet es? Woher stammt es? Wie 
wird dies Fremdwort verdeutscht? Ist dieser Ausdruck 
gutes Deutsch, oder ist er mundartlich Kanzleistil ver- 
altet? Wie heißt doch gleich das „Dingsda“, das wir nur 
vom Ansehen kennen: welches ist die Brandsohle am Schuh, 
die Solhbank am Fenster, der Unterschied zwischen Axt 


Drogerja Warszawska ; 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 


Kaufe 


3 lachsſtroh neuer ernie 


Seit 40 Jahren beſtehende, angeſehene Berliner 
Fabrik pharmazeutiſcher Präparate, ſucht atliven 


Beriteter 


( 


3246226: . 
EEE EEE ON 


Bruno Sass 


globe 
Angebote an: Goldschmiedemeister F 
W. John, Wekelsdorf b 1524 Spalten mit über 5400 Abbildungen und Übersichten. 
Izur Einführung ihrer Präparate. Angeb. unt. B. 909 skiego 1 In Ganzleinen nur 11.— zł 


z. Z. Hotel Foeſt, Leſzno. 


Suche unter meiner Leitung einen energiſchen, 
jungen, evangeliſchen 


Beamten 


aus guter Familie, der möglichſt Militärzeit beendet 
hat. Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüche bitte 
zu ſenden an: 


Dietſch, Chruſtowo, p. Oborniki. 


do fl, I. Ti. 
(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Repgraturen. 
Billigſte Preiſe. 


an Ala Anzeigen A. G., Berlin W. 35. Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznań 207 915. 


DANZIG 
NUR CENTRAL HOT FEI 


DEUTSCHES UNTERNEHMEN 
Pfefferstadt Nr. 79 EckeKassub.Markt 


Inserieren bringt Gewinn! 


Min Ain Ao Ai 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Aberſchrifts wort (fett) 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


4 Yerkäufe X 


vermittelt der Kieinangeigens 


lebas SAieinknjehen in Tejeni | [für Herren u. Damen aD | Nur. 32, 55, 34, 42, 43, Kacheln eee ee Seien or 9 
EREA 105 P „2. Chamotteziegeln, Krippen De 2 2 1 
empfiehlt Fahrräder Rakowſka, f Wieſenrevier mit guter K 
„Stahl⸗Kemna“⸗ ſchwilkowski, Poznan date e 1. eee Sabeit 4 Grundstücke X Gehörnbildung. Forde⸗ e 
Allesſchneider, Aleja Marsz. in bester Ausführung M. Pe kiewiez N 46 | cung, Penſionspreis, etn- PRRD : ; 


Armbanduhren 


Pilsudskiego 7, 


billigst 


Ausverkauf 


von eleg. weißen Herren- 
Oberhemden, St. 5,50zt. 
auf Lager vorhanden. 


Wieder vorrätig! 
Zu herabgeſetzten 
Preiſen lieferbar: die erft- 
klaſſig bewährten 


Junger Forſtgehilfe, 
mit beſtem Zeugnis ſucht 
Stellung 
Gefl. Zuſchriften unter 


Waidgerechter 


Jäger 
(Reichsdeutſcher) ſucht 
auf großem Beſitz, Mb- 


Schilderung des 
gehenbe be ben 


die moderne, billige Häckſel⸗ i „p. Mofina. À ; | 
maſchine m. Drop alte MIX Eii ee e ai Hausgrundſtück Reviers balbiat Gesch Große Auswahl bung 
liefert vom Lager Poſen R ” Wert 35 000 zt, zu ver- | Unter 103584. ö. ul 
2 Poznan, Kantaka 6a a 7 N leich-] dieſer Zeitung. Poznański Dom Parasoli | 
als Generalvertreter Przemyſtowa 27 Ai Offene stellen D 0 Dir ich Deut 2 św. Marcin 22, (neet | 
Landwirtichaftliche Neuhellen eee 2 band sofort zu vertauschen Aceide — Farben Peiäte) i 
Sentralgenofjenihaft a N Acne Tüchtiger, evangel. et unter 1092 © d || gone jämtlide Maler- 
Spöldz. z ogr. odp. e age Gole chtung Brennerei⸗ Geſchſt. dieſer I bedarfsartitel in nur Autotransporte 
Poznan shie Auswahl, |i 1 8 Verwalter q || Asgeprodten Qual Umzüge 

größte Auswahl, am — tionb⸗ Artikel: zum baldigen Antritt von 7 denes täten empfiehlt billigſtf führt preiswert aus 

50 jähriges billigſte Preiſe en ee e e 57 wilt N Versehle en 4 Spezialgefhäft Speditionsftrma 
e f ; h „ ſuerei geſucht. mi r. Gogulffi m 
Jubiläum . a e nt 5 8 u See,, Hebamme ve een a ee | 

der Se, band, Wagenpläne, Se- die Geſchäftsſtelle diese Kowalewſka e eee Tel. 38-56, 23-35 

- „ ’ tsſtelle dieſer i 

2221 Konfekein Meska, | geluche, einoieum. — Zeiten eben f Latowa 14, 


und ſomit find die 
Continental 


Schreib maſchinen fitr 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 


Generalvertretung 


Praygodzki, Hampel | Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 


Leinen., Einſchütte., 
Wäſcheſtoffe, Bettwäſche 
Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 

Stoffe, Flanellss 


empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigten 
eiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus 


und Wäſchefabrit 
Poznań 


jest nur 


Stary Rynek 76 


Poznan, Wroclawſka 13. 


Bitte auf Hausnummer 
genau achten 


Trotz d. billigen Preiſe 
erteilen wir extra 
10% Rabatt. 


Ernte- 
pläne 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Kokosläufer u. Matten. 
Pferdedecken, Filz. 


Fr Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauic 
von Roßhaar. 


Aan 
Lederwaren 


2 
N Stellengesuche 2 


Inspektor 
35 J. alt, ledig, kathol., 
17jähr. Praxis auf gut 
bewirtſchafteten, meiſt 
deutſchen Gütern, guter 
Vieh⸗ u. Ackerwirt, firm 
in Buchführung u. Amts⸗ 
ſachen, ſowie beider 
Sprachen in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stellung 
Gute Zeugniſſe und Re⸗ 


erteilt Rat und Geburts- 
hilfe. 


Fabrik ⸗Schornſteine 


Blitzableiter, werden ge⸗ 
baut, angelegt und aus⸗ 
gebeſſert. 


Franz Pawlowfki 
Bonat penge 
oznanſka 20. 


Photo- Arbeiten 


Weit über zwei Millionen 
Deutsche Im In- u. Ausland 


lesen heute 


Das 


parteiamtliche 


Or der 


NSDAP, die reichbebilderte 


Zeitschrift für die deutsche Fa- 
milie. Sie bringt für jeden etwas, 


wird von 


geschrieben und sollte von allen 


alten NS » Kämpfern 


k N Landw. Maschinen ferenzen. Gefl. Angeb i 
ee e e Rotes Haus Bedarfsartikel unter 1031 a. d. Geſchſt. |} Entwickeln, sowie gelesen werden. È 
ae ` || gegentb.d.Hauptwache Oele und Fette S dieſer Zeitung. 8 . Lies auch Du 

Pozna' Taschen-Koffer rO eee k ! 
Beſonders günſti⸗ 1 kaufen Sie d 11110] Junges Mädchen aus eee „din Lunina Poll“ 


Automobilisten!!! 
Kauft Autor ei fen 
nur bei 


ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 


nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


gutem Hauſe, mit höh. 

Schulbildung u. jährl. 
Haushaltungsſchul⸗ 

kurſus, ſucht zur Vervoll⸗ 


fachmännisch biligst 
hergestellt in der 


Droyerja Warszawska 


Preis 55 Groschen. | 


Jeden Donnerstag im Buch- und Strassen- 
handel erhältlich. 


F. Szczepański fen ermöglichen es egenheits kau! lommnung im Saushalt, 
& S 0 mir, mein j mm 2 9 05 Í MAINAN NI | Stellung ei na Alleinauslieferung für Posen u. Pommerellen: 
y anerfannt ten Leinen + Damen: und Famili i it fl ; 
Poznań,ul. Wielka 17. ualttäten ehr Herten-Mäntel in ver- 73 ae e mit kl. Poznan, 
pi Te. 8007. i reich fottiebter Iciebenen ane on eee p Hanstochier ul. re 11 Kosmos-Buchhandlung 
uto- g > 5 3 $ iiki 58 5 i h i ¹ | 
reifen stets auf Lager. ich billigen Pre Preiſen. e Se X i e 61 Seen een Photoapparat Poznań, Aleje Marsz. Pilsudskiego 25. 
e ſen abzugeben. Hawat Polski Sp. Akc.| 9. . e cee ter 108 nur 18.75 z? Auf Wunsch kostenlose Probenummern 


Preise. 


Stary Rynek 87/88 


H. Rakowfka, 
Poznan, Pocztowa 1. 


ſchriften unter 1037 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


